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Sie Glasindustrie vor dem Zusammenbruch . | * JSS £ ftÄtT V l i sie in sckioercn ' Anaenblicken ibre « DaleinS in

Flammenzeichen .
Mit Erschütterung wird jeder die grauen -

vollen Nachrichten lesen , die aus den größten -
teils deutschen Randgebieten der tschechoslowa-
tischen Republik in alle Teile dieses Staates

dringen . Seit zwei Jahren gibt es in diesem
industriellen Territorium , auf dem zum Groß »
teil der Reichtum des Staates beruht , wo die

Kohlenschätzc lagern , die unsere Handelsbilanz
aktiv machen und für die Industrie günstige
Bestandsbcdingungen erzeugen , tausende von

Arbeitslosen , die auf die kärgliche Arbeitslosen .
Unterstützung angewiesen sind , Hände , die gern
arbeiten möchten , , aber zum Feiern gezwungen

Kid. Alle Hoffnungen , die diese fleißige und

telligente Arbeiterbevölkerung hatte , daß es

bald wieder bester werden wird , daß sie sich
wieder durch redliche Arbeit das Notwendigste
verdienen wird , sind zuschanden geworden und

neues Ungemach bricht täglich über die arbei »

tende Bevölkerung des Randgebietes herein .
Insbesondere die G l a s i n d u st r i e ist von

einer Katastrophe ergriffen , wie sie seit ihrem
Bestehen keine heimgesucht hat . Die Aufträge
werden storniert , unterwegs befindliche Waren

aufgehalten , das Geschäft stockt. Die Metall -

Industrie sperrt einen Betrieb nach dem an -

deren — es gibt wohl kaum einen größeren
Metallbetrieb , wo nicht Kurzarbeit geleistet
würde — und auch die Beamten , die sich stets
von der Arbeiterschaft dadurch zu unterscheiden
vermeinten , daß sie „ Lebensstellungen " hätten ,
während der Arbeiter von einem Tag zum an »

dern leben müste , in der Ungewißheit , wo er

in der nächsten Woche sein Brot finden werde ,

werden massenweise entlasten und teilen das

Schicksal des modernen Proletariers . Und die

Herren Fabrikanten , statt alle Hebel in Be -

wcgung zu setzen , um der Krise Herr zu wer -

den , haben in dem schlechten Geschäftsgang ein

vorzügliches Mittel erblickt , um die Arbeiter

aller Rechte zu berauben , um ihre

Löhne zu kürzen , um alle Errungenschaften ,
die sich die Arbeiterschaft seit 1918 ertvorben

bat , zu demolieren . Sie sehen nur ihr Profit -

Interesse , mögen darob die Kinder ihrer Ar -

bester verhungern , mögen die Arbeiter , die

zwei oder drei Jahrzehnte in einem Betrieb

gearbeitet und ihre ganze Lebenskraft ausge -

geben haben , um dem Unternehmer Mehrwert
zu schaffen , auf der Straße zu Grunde gehen .

Das Empörendste aber in dieser fürchter -

lichen Entwicklung , die das Bestehen der tsche -

choslowakischen Industrie bedroht , die unsere

Arbeiterschaft zu Tausenden zur Auswandc -

rung zwingen wird , wenn es nicht bald anders

wird , ist die Untätigkeit und I m p o -

tenz der gegenwärtigen Regie -
r u n g. Man hört auch nicht ein Wort davon ,

daß sich der Ministerpräsident und die Berwal -

ter der wirtschaftlichen Ministerien für die

jämmerliche Notlage der Arbciterbevölkerung
auch nur interessieren . Der Herr BcneS ver -

handelt mit aller Welt , er hat die kleine

Entente im Kopfe , das militärische Bündms

mit Südslawien muß befestigt werden , er gibt
allen Menschen in Europa Ratschläge , wie man

es machen soll , die englischen » nd französischen
illustrierten Blätter beschäftigen sich mit ihm —

damit ist für die Unsterblichkeit genug getan .

Dafür vergißt man es ganz , daß das Mim -

sterium , dem er vorsitzt, auch nur eine Spur

von Energie und Zähigkeit entwickelt , die trost -

losen wirtschaftlichen Verhältnisse zum

Besseren zu wenden . Man mag uns nicht cnt -

gegenhalten , daß die Wirschastskxise in der

Tschechoslowakei ihre Hauptursache in der durch

den Krieg und die Nachkricgspolitik zerrissenen
Weltwirtschaft hat . daß unsere besondere
Not nur ein Aufdruck der a l l g e m e i n c n

Not ist : Dieser Gemeinplatz läuft auf stille Ne -

signation hinaus , auf ein Sichcrgeben in das

Unglück Europas . , das niemals weniger ange -

bracht war als jetzt . Gerade deswegen müssen

wir im Innern alles tun , um die Folgen der

Weltwirtschaftskrise für die Tschechoslowakei
abzuschwächen , gerade das müßte die Kraft

13 . 000 Glasarbeiter und Arbeiterinnen arbeitslos . — Mehr
als 20 . 000 arbeiten nur zwei bis drei Tage und stehen vor

der Gesahr der gänzlichen Arbeitslosigkeit .
Tannwald , 22 . August . ( Eigenbericht . ) MIi dem Steigen der tschechischen

5 c« . Züricher Börse ist auch gleichmäßig die Not und Elend der in der Glasin -
dustrie beschädigten Arbeiter und Arbeiterinn cn gestiegen . Im Verlause der letzten Woche ha -
den die Verhalnisse katastrophal « Formen angenommen , so daß die gesamte Industrie

- ™
m

, Zusammenbruche steht . Die Glasindustrien haben nun am vergangenen Samstag
mit Massenentlassungcn begonnen und dadurch die ohnehin trostlosen Verhältnisse
»n unserer Industrie noch verschärft .

In sämtlichen Glasfabriken West » und Nordwestböhmens wurde die

gesamte lllrbciterschaft gekündigt . Die Arbeiterschaft der Glashütten des

Haida - Stcinschönaucr Bezirkes steht ebenfalls vor ihrer Entlassung .
In den Raffinerien im Gebiete Haida - Steinschönau sowie des Jsergebirges

stelzen für die nächste Woche ebenfalls Massencntlaffungen bevor . Die Heimindustrie
liegt gänzlich brach . Tie Katastrophe , welche fchott seit langem wie ein drohendes Gespenst
über unserer Industrie schwebte , bricht nun mit elementarer Gewalt herein . Dabei gibt es
noch eine ziemliche Anzahl von Unternehmen , die glauben , die Situation durch

Lohnreduzierungen
retten zu können . Zumindest wird unter der Arbeiterschaft dieser Anschein erweckt . Man die -
tet vielfach in den noch beschäftigten Betriebe » Lohnrcduzicrungcn an unter der Vorspiegc -
lung , dadurch die Arbeiter vor gänzlicher Arbeitslosigkeit retten zu können . In Wirklichkeit ist
dieö aber die skrupellosefte Ausbeutung der trostlosen Lage , um noch
aus dem Elend der Arbeiter separaten Profit schlagen zu können .

Die Gewerkschaftsverbande der Glasarbeiter

haben sich an die Regierung gewendet , da mit diese endlich Maßnahmen treffe , die dro -
hende Katastrophe abzuwenden . ES sind ihr F orderungen unterbreitet worden , in wel -
chen die sofortige Aushebung der Kohlenabgab « , Verminderung der
^ rachttarifsätze uu d Postgebühr ? n, Schassung der größtmöglichen Erieichte -
rnngen für die Einsuhr der Rohprodukte , welche die Glasindustrie braucht ,
sowie für die Ausfuhr der fertigen F abrikat « verlangt wird . Ferner wird auch
die größtmöglichste Unterstützung der Arbeitslosen gefordert . CS wird nun im Ber -
lauf der nächsten Wochen von der Regierung eine Enquete aller an der Glasindustrie be -
tciligten Faktoren stattfinden , nm iibcr die Möglichkeit einer Abwendung der Katastrophe zu
beraten . Die Vertreter der Gewerkschaften werden dort ihre Forderungen mit aller Ent -
schiedenheit vertreten und durchzusetzen vcrsn che ». Ferner wird auch die Zurücknahme
der erfolgten Entlassungen gefordert werden mit dem gleichzeitigen Verlangen ,
eine Kontrolle der Betriebe durchzuführen , ob die Entlassungen oder BctriebSeinschränkungcn
begründet sind . Sämtliche Entlassungen sollen zurückgenommen und den Arbeitslosen die

staatliche Unterstützung ausbezahlt werden , wozu der Unternehmer einen entsprechenden Bei -
trag zu leisten hat . Der Zentralverband der Glasarbeiter mit dem Sitze in Tannwald hält
auch im Verlaufe der nächsten Tage in allen Orten Versammlungen ab . In denen die Arbei -
terschaft über die Ursachen der Katastrophe ausgeklärt werden und eine Entschließung , die not -
wendigsten Forderungen beinhaltend, , zur An nähme unterbreitet wird .

Betnedseinschräntimgen bei Mannesman « .
Bon 922 Arbeitern nur 110 voll beschäftigt . — Entlassungen in gröberem

Um ange zu beillrihten .
Komotau , 22 . August . ( Eigenbericht . ) In den ManneSmannröhrcnwerken in Komotau

werden , wie unö mitgeteilt wird , bedeutende BetricbScinschränkungen vorgenommen . Ab 20 .
August . arbeiten folgende Betriebe nur noch in fünf Schichten : ' Walzhalle , Brecherei , Stahl -
Platz , Hammerwerk , Fertighalle und mechanische Dreherei . Von diesen BetriebSeinschränkun -
gen werden 700 Arbeiter betroffen . Ferner arbeiten ab 20 . August in vier Schichten :
Kaltziehhalle , Mastcnfatrik und Schlangenfabrik . Von dieser Einschränkung werden 112 Ar -
bciler betroffen . Die Gesamtbelegschaft der Betriebe beträgt 022 Mann , wovon nur noch
110 Man » durch sechs Schichten voll beschäftigt sein werden . Neue Entlassungen
sollen vor der Hand nicht vorgenommen werden , doch werden , wenn sich der Absatz der
Werke weiter verschlechtern sollte , Entlassungen in größerem Umfange be «

fürchtet .

unserer verantwortlichen Wirtschaftspolitiker
verdoppeln , um eine Besserung zu erzielen .
Aber man scheint jetzt andere Sorgen zu haben ,
die Pätka verhandelt , wer Minister werden

soll , die Tätigkeit des gegenwärtigen Ministe -
riums erschöpft sich darin , geduldig abzuwarten ,
bis sein Ende naht , die Minister interessiert

nichts mehr , sie überlassen großmütig und frei -

gebig alles ihren Nachfolgern , von denen man

wieder nichts zu erwarten haben wird — weil

sie sich werden einarbeiten müssen .
Tie Regierung aber verkennt die Situa -

nun . Die Arbeiterschaft kann es sich nicht mehr

gefallen lassen , daß ihren Existenzbedingungen ,
von denen , deren Pflicht es ist , so wenig Auf -

mcrkjamkeit geschenkt wird . Die Regierung

sieht untätig zu . wie die Unternehmer ihre Be -

triebe sperren und tausendc von Arbeitern ein -

fach auf die Straße werfen . Die Gewerkschaften

haben in einer Konferenz vor . mehr als sechs

Wochen bereits den Weg gezeigt , den die

Pflicht den Regierungsiiianiiern schon langst

härte weisen sollen . Außer der Herabsetzung der

Kohlensteucr hat aber die löbliche Regierung

nicht das Mindeste getan . Die Ar -

beiterjchaft wird sich diese Trägheit von selten

der Regierung nicht mehr gefallen lassen ! Herr
Benes möge nicht unterschätzen , was es heißt ,
wenn 13 . 000 Glasarbeiter arbeitslos sind ,
denen morgen vielleicht taufende Arbeiter aus
anderen Branchen folgen werden . Ter Arbei -

terschaft hat sich eine Erregung bemächtigt , die
es zur st a a t l i ch e n N o t w e n d i g k e i t

macht , daß sich die Regierung ernstlich mit den

Forderungen der Gewerlschaftszentralen be -

schäftigt . Wenn die Herren meinen , sich über

Agrarzöllc noch unterhalten zu können , mit
dem Gedanken der Verteuerung aller Lebens -

bedürfnissc wie ein Kind mit dem Feuer zu
spielen , nur damit die Agrarier fette Profite
machen , dann verkennen sie die kritische Lage ,
in der sich die Arbeiterbevölkerung befindet .
Die Erregung unter den nordböhmischen Ar -
beitern verlangt von Herrn BeneS nicht ge -
schniegelte und gestriegelte Worte aus seinem
reichhaltigen diplomatischen Wörterbuch , son-
dern ernste Maßnahmen . Die Regierung darf
nicht länger zögern , sonst ruht die Werantwor -

tung für alles , was kommen wird , auf ihr .
Eaveant consules — die Regierung sei gc -
warnt !

Wenn die alten Griechen nicht wußten , wad

sie in schweren' Augenblicken ihres Daseins tun

folltcn , so lenkten sie ihre Schritte Vertrauens -
voll nach Delphi und fragten eine tveisc Frau ,
die Pythia , um Rat , die aus Dämpfen , tvelche
einem Abgrund entstiegen , den Willen der Göt -
ter herauszulesen vorgab . Ihre dunklen Aitdcu »

tungen wurden von den Priestern Delphis in

noch dunklere Sprüche gekleidet , i » die man

hineininterpretieren konnte , was das He « einem

nur eingab , und das taten denn auch die Rat -

heischenden , die mit dem Rätselspruch beschenkt
wieder heimpilgcrten , nach Kräften .

Diese geschichtliche Erinnerung drängt sich
unwillkürltch bei der Lektüre deS amtlichen Be -

richicS über die Begegnung Beneö - Seipel und

ebenso angesichts der Darstellung auf , welche

Bundeskanzler Seipel den Präger Journalisten
über den „Erfolg " seiner Prager Reise gab . Mit

besonderer Freude hob der Herr Prälat hervor ,
daß er „nichts zu verheimlichen brauche " und daß
„ jedes Wort auch vor der Ocffentlichkcit Be -

stand " habe . Wie denn auch nicht ? enthält doch
kein Wort einen greifbare » . Kern , ist ' doch jedes
wie Gummi dehnbar und pythifch dunkel ! Es ist
der alte , liebvertraute Brauch 5cS Herrn Dr .

Bcnci , »och verstärkt durch die berufliche Art

seines geistlichen MituntcrrcdnerS , mit sehr ,
vielen Worten weniger als nichts zu sagen .

Man bedenke nur , worum es in den Ge¬

sprächen ging , und vergleiche mit dein wahrlich
weltbewegende ! : Thema das unsäglich durstige
Resultat der Besprechungen . Oesterreich steht vor
dem Zusammenbruch , seine Bevölkerung vergeht
in Hunger und jammervoller Arbeitslosigkeit ,
aus der Verzweiflung und Empörung drohen
Flammen cmporzuschlagen , die Mitteleuropa

verzehren und damit den ganzen Kontincut als

Kiilturfaktor auslöschen könne » . Hilfe tut im

nächsten Augenblick »ot , Hilfe von innen und
von außen . Selbstbehauptung , zu der die vor -

handcnen , privatkapitalistisch gebundenen Reich -
tümer Oesterreichs doch eine gewisse Grundlage
liefern , mußte sich verbinden mit der Einsicht
der iminerhin besser gestellten Rachbaren , daß
der Brand der österreichischen Hütte auch ihr
eigenes . Hans in Flammen setzen muß . Statt

dessen unternimmt der für Oesterreichs innere

Politik verantwortliche Dr . Seipel im eigenen
Lande nichts und geht mit einem nebelhaften

Programm auf Reisen ; und der erste Nachbar ,
an den er sich wcndct , speist ihn mit Zusiche -
rungcn ab , die jenes Programmes durchaus

würdig sind . Tröstungen wie ein greinende Kind

braucht Oesterreich nicht , aber Dr . Seipel hat
sie provoziert , wenn er fragte , tvelche Unter «

stützung vom Völkerbund zu gewärtigen sei . und

Dr . Bencö hat sie gespendet, wenn er ver -

sicherte , daß „ gewisse Mächte " beim Völkerbund
das Beste zu tun gewillt seien .

Während solche leere Worte ausgetauscht
werden und man ihre Umsetzung in die Wirk -

lichkeit erhofft , kann Oesterreich verrecken . Soll
aber das schwere Werk des Anschlusses an

Deutschland zustande kommen , muß die gan ^ e
Welt des österreichischen Volkes unerschüttcrll -
chen Willen dazu sehen , eine zaglzaftc Anfrage
mit fromm- priesterlichcm Augenauffchlag kann

Frankreichs starres „ Nein " nicht wenden und

natürlich auch die geringe Geneigtheit deS Herrn
Dr . BcneS nicht umstimmen , der doch seine Web -

sim gen ans Paris empfängt . Demgemäß blieb
die „Aufrollung des mitteleuropäischen Pro¬
blems " durch Dr . Seipcl völlig resuttatlos , und
weil seine Anschlußpistolc nur mit Wasser ge¬
laden tvar , konnte er auch für eine Wirtschaft-'
lichc Annäherung an die Tschechosloivakei nichts
Wesentliches durchsetze».

Kläglicher konnte der Besuch gar nicht eir -
den . Wenn er e i n Ergebnis gezeitigt hat , so die

Erkenntnis , daß die kapitalistisch organisierten
Staaten der Weiterentwicklung ihres Schicksals
rat - und machtlos gegenüberstehen / Der ihnen
tvesenhaft innewohnende Egoismus läßt sie je «
des Problem nur aus dem Gesichtswinkel deS

eigenen engsten Vorteiles betrachten , er heißt sie
rechten und markten , auch wo ein Opfer für den
andern ihre eigene Rettung bedeutet . So ora -
kette Dr . BeueS über Oesterreichs Zukunft , als

läge das Land auf dem Monde und wäre nicht
fein uninittclbarcr , nach aller menschlicher 33or - ,
ausficht zur Schicksalsgemeinschaft verurteilter '

Nachbar ; und die tschechische Presse ergeht sich
in Orgien der Selbstgefälligkeit und Eitelkeit ,
des Hasses , der Rachsucht und des Geizes , indes |
sie verpflichtet wäre , ihren Lesern zu sogen :
„ Area res agitur ! " : „ es geht um deine höchst -
eigene Sause ! Du lebst und stirbst mit Oester -
reich ! " Wo es gilt , über die Grenzen des Ich zu
sehen , versagt eben der Kapitalismus . in feinen
Wortführern und in jedem seiner Organe .
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Ein koiiiiiiunistisches Trauerlied . Als wir in
der gestrigen „Jiiteinalionale " lasen , was die
Kommunisten zu ihrer Niederlage in schrei -
k e n st c i n zu fcißcn habe », wurde uns förmlich
wehe nms H«z . Wir sind noch lange nicht so
verHärtel , daß unS daS Wehklage » der Kommu -
nisten über ihr selbstverschuldetes Delviclc nicht
zum Mitleid stimmen könnte . Ter Artikelschreiber
der „ Internationale " windet sich wie ein Sala -
maiider , um den „ Massen " kommunistischer Ar -
bcitcr in Aussig und Umgebung das Schlachten¬
unglück in Schreckenstein plausicbl zu machen ,
schiebt dir ganze Schuld auf die „nationalistische
Verseuchung " und findet es für „ ganz selbst »«-
ständlich , daß sich die wirklichen Vertreter de » In -
ternationaliSinns ( das sind „selbstverständlich " die

Kommunisten . D. Red . ) sehr schwer entwickeln
können '
bemerken .
19J9 mitten in dieser nationalistischen Versen
chung fast zwei Drittel aller Stimmen auf sich
vereinigten . Jetzt sind ans einmal alle diese
„Seilte ' „für die sozialistischen Parteien uncr -
reichbar ". Alle Achtung vor dem Schmerz der
„Internationale " — aber die 1530 sozioldemv
krafischcn Stimmen vom Sonntag sprechen sehr
deutlich für die Erreichbarkeit durch den Sozialis -
MUS, ebenso deutlich wie die 300 deutschen und
tschechischen kommunistischen Wähler für die lln -
crreichbarkcit durch den Bolschewismus . „ ES hat
keinen Wert , die Wahrheit zu verschleiern ! " ruft
die „ Internationale " am scldstgeschanfcltcn Grabe
ihrer Hoffnungen auS und klagt über die politische
Unreife der Arbeiter in der Gemeinde Schrecken «
stein , die ihren Klaffenfeinden Gefolgschaft leisten .
Wie wird uns denn ? Seit wann brauchen denn
die Kommunisten außer dem revolutionären Vor -
trupp noch politische Reife bei der Mehrheit
der Arbeiter ? Davon abgesehen aber sind w i r
weit davon entfernt , den Arbeitern von Schrek -
kenstein Mangel an politischer Reife vorzuwerfen .
Sie haben ihre Reife bisher immer , am schlagend «
sten nach dem Umsturz , bewiesen und daß sie
Sonntag trotz der Agitation der Bürgerlichen in

dies « „ Hochburg " de « Nationalismus und Kleri¬
kalismus wiederum 1500 Stimmen für die So -
zialdemokratie aufbrachten , zeigt ebenfalls deutlich
genug , daß sie reif für deu Sozialismus sind . Daß
hunderte Stimmen verloren gingen , ist die Schuld
der Kommunisten , die Unklarheit , Zweifel und
Verwirrung in jene Köpfe brachte , deren Politische
Reife dem Sturmlauf der Verleumdung und Zcr -
fetzung eben nickst standhalte » konnte . Die Bäume
der ' Rationalisten , an denen jetzt die Früchte der
koininunistischcn Taktik hängen , iverden sicherlich
„nicht in den Himmel wachsen " . Diese Ueberzeu «
gung teilen wir mit der „Internationale " . Zlber
die Irregeleiteten werden zu u n S zurückfinden ,
ebenso wie die anderen Verirrten , die jetzi noch ,
ein armseliges Häufchen , den Blick von Moskau
nicht wenden können .

Gemeindewahlen in Swittawka . In Swit -
tawka in Mähre » , das zum Bezirke Boskowitz
gehört , einem Ort von etwas über zweitausend
durchwegs tschechischen Einwohnern , haben Ge -

meindewahlen stattgefunden , die folgendes Er -

gebnis ergeben haben : Die Kommunisten erhicl -
tcn 402 Stimmen und 11 Mandate , die Ge -

werbcpartei 188 Stimmen und 5 Mandate , die
Klerikalen 179 Stimmen und 5 Mandate , die

tschechischen Sozialdemokraten 96 Stimme » und
3 Mandate . Die Agrarier 92 Stimmen und 3

Mandate , die Fabriksbeamten 61 Stimmen und
2 Mandate , die Kriegsbeschädigten 41 Stimmen
und ein Mandat . Gewonnen lhaben : Die Ge -
wcrbepartci , die Klerikalen , die Kommunisten ,
während die tschechischen Sozialdemokraten einen

Verlust von mehr als 400 Stimmen und 14
Mandaten aufzntvcisen haben .

Verschiebung d « S kommunistischen Partei -
tageS . Der kommunistische Parteitag der Tscheche -
slowakei , der im Herbst hat stattfinden sollen , ist
ans die Zeit vom 2. bis 5. Feber 1923 verlegt
worden / Dagegen wird am 23 . und 24 . Septem¬
ber die Reichskonferenz der Partei tagen .
Diese beiden Beschlüsse wurden in der Sitzung
der erweiterten kommunistischen Partcivertretung ,
die vor einigen Tagen stattfand , gefaßt. Daselbst
Wurde auch beschlossen , als Vertreter in die Exe -
kutivc der kommunistischen Internationale Hula
. zu entsenden . Das „ Pravo Lidu " sieht in der

Verlegung des kommunistischen Parteitages einen

geschickten Schachzug gmeralS , der die Stärke der

Opposition in der kommunistischen Partei fürchtet
und deshalb den Parteitag erst nach dem inter «
nationalen kommunistischen Kongreß in Moskau

stattfinde » lassen will .

Tschcchischnationale Widersprüche . Der „ Na -
rodni Demokracie " bemächtigt sich fürchterliche
Empörung auf der ersten Seite , wo angesichts der
erwogenen Eventualität eines wirtschaftlichen An¬
schlusses Oesterreichs an die Tschcchoslotvakei in

großen Lettern zu lesen ist: „ Unser Volk wird i »
eine Donankonsödcration niemals einwilligen . "
Auf der zweiten Seite ist ein Auszug aus der
Rede des gewesenen FinanzininisterS Dr . H o r a -
Sek reproduziert und folgende Stelle besonders
herausgehoben : „ Im übrigen beruhen die
Schwierigkeiten unseres Exportes keineswegs dar -
auf , daß die Krone steigt , sondern darauf , daß die
Valuten der übrigen Nachbarstaaten , besonders
DcutschlandZ und Oesterreichs sinken . " Wenn Dr .
Horaöek sich beeilt hinzuzufügen , daß wir auf die

?[ute
oder schlechte Finanzpolitik dieser Länder

einen Einfluß nehmen können , so ist in diesem
Satze die ganze Scheinheittgkeit offenbart , die mit
der Politik des Herrn Dr . Benei gegenüber
Oesterreich vollkommen übereinstimmt . Denn daS
heißt nichts anderes als : „ Scheutet uns an ! Wir
haben eine andere Finanzpolitik getrieben ! " ES
ist aber erstaunlich, daß ein Professor der Ratio «
ualökonomie , wie eS Dr . Horai - cl ist , im Anschluß

la « die erste ErkennniS . daß unsere Erportwirt - l weitere Belastung mehr zugunsten deS Entente -

frtrnfi infolge der sinkenden Valuta der Nachbar - Imperialismus zu ertrage » vermöchte und daß
'

Ifiider selbst leidet , nicht den einzig logischen
Schluß ziehen kann zoder will ?) , daß die eigen «
brödlerische Finanzpotitik des einxlnen tschecho-
slolvakischen W>rischasttgefiiges durchaus nichts
Erfreuliches , sondern nur das Gegenteil gebracht
hat . und daß nur eine einbeitliche WirtschastS -
Politik im Zusammenhang mit den Nachbarstaa¬
ten Rettung dringen wird , eine Rettung , die

auch dieser Republik bereits »ottut . Ab « um
Ro » inS Erde zu verteidigen » kommt eö auf logische
Widersprüche nicht an . mag auch dabei die Wirt -

schafi des Staate « zu Grunde gehen .

Eine neue deutsche Partei liegt , wie die

gestrige . Narodni Dcniokraeie " meldet , in Ge -

buriswehen . Sie soll „Deutsche soziale Partei "
heißen . Welche » Gelichter bisher mit dem Begriff
„sozial " Mißbrauch getrieben hat , um desto

k - Y ' s"-
1

i sicherer im Trüben fischen zu können , darüber
u . Vielleicht dürfen w . r da ganz besche . de » fci „ SörteW zu vetteren . Leid

tun un » nur diejenigen , die sick, noch Heute durch

solche Schlagwort « tauschen ließen .

PurlamentSbeginn . Wie der „ 28 . Kijen "
meldet , fanden am 21 . d. M. Beratungeil deS

Präsidenten Makarhk niit dem Präsidenten des

Abgeordnetenhauses Tomaöck und dem Vizepräsi -
dcn . en des Senates Klofaö statt . Es wurde bc «

schloffen , die Frühjahrsscssion durch ein Schreiben
de » Präsidenten als beendigt zu erklären und

gleichzeitig den Beginn der Herbstsession anzu -
kündigen , der wahrscheinlich auf den 16 . Oktober
festgesetzt ist .

Agrarischer Appetit . Das Organ der tschechi
scheu Kleinbauern „ Havliäknv kvaz " wünscht , daß
Ättnister Slang ! im neuen Kabinett verbleibe und
fordert die eigene Partei auf , nur dann in die

Regierung einzutreten , tvenn die agrarischen Zölle
eingeführt oder die Jndustriezölle aufgehoben
und tvenn die Vermögensabgabe und Zuwachs -
stcucr novelliert würde . Die tschechischen Sozial -
demokraten machen monlentan zlvar großen Ra -
bau gegen diese ' Arroganz der Agrarier . Aber
wir sind sicher : die allnationale Koalition wird
unter der Anleitung Jvchlas schon ein Mittelchen
finden . u » l vor allem — den Agrariern gerecht
zu tverdeii .

PaSib contra BeneS . Die bereits vor kurzem
im „ 28 . Kijen " veröffentlichte Meldung über

Meinungsverschiedenheiten zwischen dem jnao -
slawischen Ministerpräsidenten Paöiö und Dr .
Bcncü hat sich , wie dasselbe Blatt meldet , allster «

ordentlich verschärft . Als Grund wird angeführt ,
daß PaSik , der Mitschöpf « der Kleinen Entente ,
den Haupteinfluß der Kleinen Entente Beim Böl¬
lerbund und bei den Großmächte » gewinnen will ,
um mit Hilfe Frankreichs seine imperialistische
Politik auch Ivetterhin treiben zu können . Wir
wußten zlvar nichts davon , daß sich Herr Dr .
Beneö gegen die imperialistische Politik deS Herrn
PaSiö gewendet hat . Aber das eine wird sicher
sein , daß Herr Paöiv als Mitschöps « der Kleinen
Entente nicht gerade davon erbaut sein wird ,
tvenn sein Land z. B. für die tschechische Krone
daS Dreifache zahlen in »ß. . Hm » Paöiä leuchtet
es eben nicht ein , daß daS Zusammenbinden von
Staaten noch lange nicht wirtschaftliche Zusam -
mcnhängc bedeutet , wenn Frankreich aus mili -
täuschen Gründen dieses Zusammensein befohlen
hat .

nach inter

Ausland .
Friedenskundgebungen der deutschen

Arbeiter .

Die Berliner Arbeiterschaft » ahm Sonntags
die Gelegenheit , daß englische Vertreter des
„ Verbandes ' für internationale
Schiedsgerichte " in Berlin weilten , wayr ,
um für die Idee d « Völlervereinigniig eiiidrncks
voll einzutreten . Die von der GewerkschaftSkom
Mission , den beiden sozialistischen Parteien » nd
dem Afabnnd einberufene Versammlung zeigte
schon durch den Massenbesuch , wie fest die Ar -
beilerschaft am Gedanken twr Aölkcrversöhnung
hängt und wie sie ihn innerlich verarbettet Hai .
Denn cS ertönte » seitens der Redner nicht die
abgeleierten pazifistischen Phrasen , sondern man
war sicki des Problems und seiner Schwierigkeiten
vollauf bewußt und ebenso der Fehl «, deren sich
jedes Voll selbst , so das schöne Ziel weiter

hinausschtebend , schuldig machle und jetzt »och
macht . Die Denkschrift der SchiedSge -
r i ch t S l i g a , die verlesen wurde , hebt die

Differenzen zwischen Engländern und Deutschen
scharf hervor , betont aber , daß sich die englische
Politik weder vom Haß nocki Revanchegeist leite »

laffe . Ziel all « müsse die Gleichberechtigung d «
Völker und Staaten sein und als eines d « Mittel

dazu empfiehlt die Denkschrift Deutschlands Elm
tritt in den Völkerbund , die man in England all

scitS mit Freude begrüßen würde . Genosse
Kennedll von der Labour Party bezeichnete
das internationale Finanzlapiial als größten
Feind der Menschheit und als Urheber der Kriege ,
Genosse ft rnaer jS . P . D. ) untcrstricki de »
Willen der deutschen Arbeiterschaft zum Wieder
ansban bis an die äußerste Grenze der Leistung ».
Zähigkeit , Genosse Dr . V r e! t s ck> c i d nagelte die
Schuld der Nationalisten aller Voll « an der

gegenseitigen Verhetzung » nd Verbitterung fest
Wie die deutschen Hakenkrcuzler . so arbeiteten
auch die französischen Ehguvtnistcn am Unter
aange der Welt doch daS Proletariat beider
Völker sei erfüllt von der Sehnsucht nach Vcr -
ständigung . ES gelte , diese Tendenz im Zeichen
de ? alten KampsruscS „ Proletart « aller Land « ,
vereinigt Euch ! " zum Durcbbruch - zu bringe »,
sonst gehe die deutsche Republik zugrunde und mit
ihr Europa und die Welt . Jedenfalls konnten die
Briten von der Ansammlung die Ueberzengung
mit hinnehmen , daß das deutsche Proletariat keine

in ihm der starke , ehrliche Wunsch
national « Verständigung lebe .

DaS Auftenminijtcr um der deutschen
Nepub ' ik .

Kürzlich hat dir deutsche Republik zum erste »
Male den Jahrestag der Berfcissung
gefeiert . Diese Feier tvar als eine Knndgcbnng
für die Republik gedacht , die auf Inland und
Ansland glcicki wirken und Zeugnis von der

Festigkeit der Ncpnblik geben sollte . Diesen Zweck
Hai die Fei « ab « nur schlecht erfüllt , denn sie be¬

schränkte sich auf Ansprachen , Fackelzug und Fest-
Vorstellung , und vermied aufs sorgsamste , über

diese nichtssagenden Aeußerlichkcitcn hinwegzu¬
gehen . Darüber braucht man sich gar nicht zu
wundern , denn schaut ma » auch nur flüchtig t »
die technische Organisation des
» c u e » Staates hinein , so wird man sofort
entdecken , daß sich eigentlich recht w c n i g v e r -
ändert hat . liebevoll thront noch die alte Adels -
bürokrcitie . Nur die Spitzen in den höchsten Äm¬
tern sind abgebrochen worden . Der Mensche »
apparat aber ist derselbe geblieben ttttd — was
noch bedenklicher ist — er erneuert sich genau
nach denselben Gesetzen , die in der Monarchie
herrschten . So sind beispielsweise noch Heu t e
alle S Pitz e n bea m te n im AnS >v ärti -

gen ' Amt ln Berlin Adlige . Alte kaiser -
liche Beamte entscheiden über Aufnahme neuer
Beamten und sind Leiter der Diploniatcnschnle ,
aus welcher der Nachwuchs hervorgehen soll . Da

ist eS denn nur allzu begründet , wenn der Lega «
ttonSsekretär ci. D. Ku n o T i e m a » n , der wie

derholt auf die skandalösen Zustände im AuSwär -

tigen Amt hinwies , öffentlich in die Klage ans
bricht :

„ Wer auch heute »och als Beamter im Außen - >
Ministerium seiner republikanischen Gesinnung j
Ausdruck zu geben wagt , der kann gewärtig sei »,

'

daß er entweder aus der Straße spediert wird oder
daß ein Hlnterzimmer , vier Treppen hoch , nach dem

Hose zu, das heißt irgendein minderwertiges Rese -
rat , ihn aufnimmt . Obgleich unsere republikanische
Regierung seit Jahren wissen »niß , daß heute nur
daS deutsche demokratische Moment internationales
Vertrauen genießt , hat sich der Gest jener Behörde ,
durch dl « wenigstens Außenpolitik getrieben werden
soll , mit dem Umsturz kaum geändert . Und gegen
diesen ebenso unbegreifliche » wie unerträglichen
Zustand haben bisher alle angeblich republikanischen
Außenminister nicht daS Geringste aiisznrlchten vcr -

macht . " „ Mit leeren Demonstrationen und Papier -
ncn Resolutionen ist für unsere deutsche Reepublik
gar nichts getan . Mut haben , das Kind beim Na .
inen nennen und endlich Abhilfe schaffen ! Das
allein ist da » Gebot der Stunde ! "

Leider wird dieser Appell an den Mut wenig
nützen , denn eben an Mut gebricht es den Len¬
kern der heutigen Republik und dieser Mangel an
Mut ist eS denn auch , der die deutsche Republik
zum Kindcrgespött der Welt gemacht hat . Und

dieser Beurteilung hat die Republik auch durch

ihre VerfassungSfeier nur neue Argnincntc ge -
geben .

Die Schweizer Arbeiter fiir die

Georgier und Deutschen .
Die Schweizerische Sozialdemokratische Par »

tei und der Schweizer Gcwerkschaftsbund be -

schloffen , an die russische ' Regierung ein Tele¬

gramm abzusenden , in welchem der Wunsch aus -

gesprochen wird , daß sie ans die Deportterung
georgischer Politischer Gefangener in Konzentra -
tionslager verzichten möge . Ferner wurde bc -

schloffen , an die Amsterdamer Internationale
ein Schreiben zu richten , in welchem aus die dem

Proletariat « und dein Weltfrieden drobende
schwere Gefahr hingewiesen werden soll, die durch
die Sanktionspolitik gegenüber Teutschland und
die Ausschreitungen der italienischen Faiziste
im Anzüge ist.

La « « » und die Berwsltungs -
relirm in Mschland .

Von H. Freund ( Weimar ) .

Der Vater der deutschen republikanischen
Verfassung , Hugo Preuß , hat im Jahre 1919
in einem ersten Verfassungsentwurf den Versuch
unternommen , das Reich statt auf bundesstaat -
lich « Grundlage auf der Basis dezentralisierter
landschaftlicher ( provinzieller ) und lokaler Selbst -
Verwaltung wieder aufzubauen . Der Versuch
scheiterte an dem Widerstand der bundcsstaatlicheii
Vertretungen ; die Arbeiterschaft war sich, hypno¬
tisiert durch das Problem der wirtschaftlichen

Selbstverwaltung ( Rätesystem ) der großen Be -
deutung der kommunalen Selbstverwaltung nicht
bewußt . Die Revolution wagte nicht einmal die
von den Dynastien zurückgelassenen , veralteten
Formen des VertvaltnnaSaufbanes in Deutsch -
land zu brechen , obwohl sich die Arbeiterschaft
klar sein mußte , daß zum mindesten , einzelne
Bundesstaaten Unterschlüpfe für die aus dem
Sattel gehobenen , monarchistischen Kreise bieten
würden und die monarchistische Restauration sich
wohl de « gegenseitigen Kampfes zwischen Reich
und einzelnen Bundesstaaten wurde bedienen
können .

Aber über diese taktische Maßnahme zur
Verhinderung monarchistischer Bestrebungen tvar
zu setzen der prinzipielle Standpunkt , den
Verwaltung saufbau den gewordenen Verhält -
niffen entsprechend vorzunehmen . Der deutsche
Bundesstaat ist ein historisches Ueberbleibscl , das
Foderatwsystem ist ein Kompromißgebilde , das
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Nationen , die zu größer « nationaler Einhe . t
kommen wollen , eigehen müssen , um ihren Zweck
der national «,i Einheit zu erreiche ». In dem

Maße , in dem der sogenannte Rechtsstaat in den

WirtschaftSstaat übergeht , in dem Maße , in den ,
die Oekonomie in die Verwaltung eindringt , setzt
sich das Prinzip der wirtschaslgeographischeu
Gliederung des Bcrwaltuugsaufbancs durch. Es

ist nur teilweise richtig , waö au Gründen für die

Uebernahme von bisherigen Landesrechten in die

. Hand der Reichscxclulive mitgeteilt wird , nämlich ,

daß der Zusammenbruch und der Verfallt « Friede
die Konzentration der >. räflc »ach der ReichSze ».
trale zu nötig gemacht hatten . Tie Kricgszeil
selbst hat , wie in anderen Ländern , so auch in

Teutschland zur Bildung von Wirtschaftsorgan !
salionen geführt , die vielfach nicht auf bundes

staatlicher Gritiidlagc aufgebaut werden konnten

Die *
Zwangswirtschaft zwingt eben zu neue

Formen .
Aber « uch an und für sich war schon imm .

der föderative Aufbau des Reiches eine Jllusioi
Ein Land , Preußen , umfaßt faßt 40 Million ?

Menschen gegenüber den nicht ganz 30 Million ? ,
aller übrigen Bundesstaaten . Das hat schin imnic
die Hegemonie dieses Landes bedeutet , und di

Anfrcchtcrhaltnng eines eigene » preußische » Mini

steriumS neben dem ReichSministermm in Bei
lin war wohl der erste verwalliingstechiiiscl ,
Grundfehler , den die revolutionären Führer ii
den Rovemberiagen 1918 begangen haben .

Jetzt ist es weniger Preußen , als Bayern
das die Führung der Propaganda der föderative ,
Idee übernommen hat . Tie Vorgänge , die sich
im Anschluß an den Rathenaumord zwischen Bay -
ern und dein Reiche abgespielt haben , wurden von
Seiten Bayerns in das Gewand eines Kampfes
um de » Födcrativslaat gehüllt . Reichsgesetze
wurden durch Sondermaßncchme » für Bayern

außer Kraft gesetzt . Der BcrfassilngSgrnndsatz
„Reichsrccht bricht Landesrecht " , wnrde mit Fü¬
ßen getreten . Ter Abschluß , wenigstens der vor¬
läufige und formelle , dieses Kampfes , den daS
am 11 . August d. I . zwischen Rcichsrcgierung
und bayerischer Regierung eingegangene Kom -
Promis darstellt , klingt aus in eine feierliche Er -
klärnng des Reiches , daß die Reichsregierung an
denl bundcsstaatlichen Charakter des Reiches und
der SiaatSPersönlichkeit der Länder nicht nur
rütteln werde , sondern daß die Besorgnis , das
Reich werde allmählich zum Einheitsstaat ent¬
wickelt , der tatsächlichen Tendenz der ReichSre -
gierung widerspräche . Zu der aus der Gefährdung
der Republik notwendig gewordenen Schnhge -
setzgebung des Reiches wird feierlich erklärt , daß
mit diesen Gesetzen die Entwicklung , die zu einer
Erweiterung der Zuständigkeit de » Reiche - - ge -
führt habe , nach menschlichem Ermesscn ihren
Endpunkt erreicht hätte .

Damit scheint der eingangs geschilderte Ver -
stich , die Verwaltung aus der Grundlage Provin »
zieller und lokaler Autonomie zu dezentralisieren ,
ein für gsleninl ad acta gelegt zu sein . Aber trotz
alledem ist das nicht der Fall . ' Abgesehen davon ,
daß . um eine banale Redensart zu gebrauchen
die Verhältnisse stärker sind , als die Wmischc der
Menschen , ist die Grundlage für eine nach wirt -

schciftsgcographischen Prinzipien aufgebaute Ver¬
waltung in der Verfassung des deutschen Rei¬
ches gegeben und zwar in dein Artikel 18 der Vcr -
fassung , der von der Neugliedening des Reiches
handelt und im Ärmel 165 a. a. O. , der die Neu »
gliedernug auf der Grundlage der Wirlschastöpro -
vinzen gestattet . Daß an die Ausführung dieser
beiden wichtigen , eine moderne AcrwaltnngSre -
form ermöglichenden Artikel nicht herangegangen
wird , hängt mit der Beschaffenheit des gegenwär »
tigen Reichstages zusammen , der unter stark na »
tionalistischer Wahlstimmung zustande gekommen
ist. Neuwahlen können die Situation leicht verän -
der » und die für die Fundicrung der repnblika -
nischen Staalsform in Deutschland so wichtige
Ucbcrführiiiig des föderativen Staates in einen
Einheitsstaat ermöglichen .

Es ist bei dieser Gelegenheit wichtig , festzu «
stellen , wie stark üvcrkommenc Formen die Jdeo -
logic der Arbeiterschaft beherrschen . Der Obrig -
kcitsstaat ist ztvar in der ' repräsentativen Form
der Monarchie überwunden , aber die Neigung deS

ehemaligen deutschen „ Untertanen " , alles von
seiner behördlichen Obrigkeit zu erwarten , und
möglichst wenig auS Eigenem heraus zu besorgen
und zu verwalten , steckt auch dem sozialistischen
Arbeiter noch tief im Blut . Die jetzt in Deutsch -
land , namentlich in sozialpolitischer Beziehung
angebahnte industrielle Selbstvertvalttiiig und die
sehr starke Beteiligung der Funktionäre der Ar -
beilerschaft in der kommunalen Selbstverwaltung
tragen sicherlich dazu bei , die Mentalität des „ Un -
tertanenverstandcs " zu beseitigen » nd die psy-
chologischc Voraussetzung für die Selbstverwaltung
auch im StaatSleben zu verbreiten .

Nicht zuletzt wird auch eine Entspannung
des Druckes , den das Ausland auf Deutschland
ausübt , und der die bayrische Reaktion so im »
heilvoll stärkt , die für Deutschland bitter not -
wendige Vcrwaltiingsreform erleichtern . Die Be -
dentung , welche das Beispiel einer unter weit -

gehender Beteiligung der Arbeiterschaft durch -
geführten BcrwaltnngSrcform auf wirtschaftS -
gcographischcr Grundlage in einem Lande wie
Deutschland der ausländischen Arbeiterschaft
geben kann , darf nicht unterschätzt werden , umso -
mehr , als die Frage der Proletarischen Selbst -
Verwaltung fast in allen Ländern mit industriel¬
lem Gepräge in Fluß geraten sind .

Geu^lsen . leset und verleite » die
Arbeiterpresse . «
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lefenrnrnme .
Weder ein Kompromik inh München !

Berlin , 22 . ?( »gnst . ( Wolff . ) Nach Münche¬
ner Meldungen der Morgenblätter haben die
beiden bayrischen Minister Schtveyer und Gurt ,
ner dem Ministerräte Bericht erstattet . Ter Mi -
nisterrat ist der Ansicht, das ; die Bedenken , die
bisher gegen die Berliner Abmachungen bestan -
den haben , im tnesentlichen b e habe n sind . DaS
endgültige Ergebnis ivird erst nach Mitteilung
an sie Vertreter der Koalitionsparteien l >ekannt -
gegeben werden .

München , 22 . August . ( Wolff . ) Der Minister -
rat und die Führer der Koalitionsparteien l >oben
sich hcnte nackniittagv dahin geeignet , daß die
E r g c b Ii i s s e d e r l e Ii t c n B e r l i n c r B c r -
Handlungen betreffend das Gesetz zun , Schuhe
der Republik a n z u n e h n, c n sind .

Die Beriland ' ungen der Neyaralions -
kommilfion in Berlin .

Berlin , 22 . Anglist . Im Reichssinanz ,
miiilstcrimn lmben heute vm die Mittagöstiiiidc
die eigentlichen sachlielM Verhandlungen über die
Bedingungen für die Annahme de ? deutschen
MaratorliiniSgesiiltM zwischen den Delegierten

cher ReparatioiiSkoinniission Bradburii n » d
iManclerc einerseits »iid dem ReichSfinanz -
lniinlstcr Dr . H e r in e S und Staatssekretär a. D.
Bergmann andererseits begonnen .

Soiiiindisch - poinischer Anndelsoertrag ?
Warschau , 22 . August . Nach Blättcrmeldun -

gen hat die holländische Regierung die polnische
Negiernng um Einleitung von Verhandlungen # >
einem Handelsverträge ersucht . Die holländischen
Kapitalisten zeige » für die polnische Industrie
Interesse und wollen in Polen einige Unterneh¬
mungen errichten . Das holländisch? Anerbieten
würde in Polen günstig aufgenommen werdeit .

Erhöhung derArbeitsiosenunterstützung
in vefterreich .

Wien , 22 . August . ( K. B. ) Die Staats ,
korrespondeiiz meldet : Angesichts der alle Erwar -
tnngen übersteigenden Teuerung hat die Regie -
rung verfügt , daß die Arbeitslosenunterstützung

,b' rc derzeit in der höchsten Lohnllasse für den
Ledigen 2589 KB. , für den Familienerhalter

' 33G0 KB. Pro Tag beträgt , nnninehr von nach -
ister Wocl ) e angefangen auf . ' 53(VO KB. für den
Ledigen und >1189 KB. für den Iamilicnerhnlter
erhöht wird . Dazu komnit für den Arbeitslosen
und fiir jede » seiner Angehörigen noch der Brot -

,z>ischiiß in der Höhe von 195 KB. Pro Kopf und
Tag .

Die Raturireuodebewegung
ol » Klaffenkampsmittel .

I .

So weit wir die Gejauchte überblicken ton¬

nen , sind die Menschen geivandert , doch nicht
immer aus de « gleichen Motiven . Ursprünglich
hat die Menschheit ja in allen Ländern und in
allen Zone » ein Stadium der Entwicklung durch -
gemacht , in dem das Wandern ihr zum ökono -

mischen Lebenszweck Ivnrde , Selbsterhaltungstrieb
und Wandertrieb für sie identisch waren : Die

Entwickfilngsstufc des ' Nomadenleben ? . AuS ihr
stammt «ufere erste Kunde vom wandernden

Menschen — nicht als Einzelwesen , sondern alö
Stamm , als Gesamtheit . In dem folgenden Sta -
dinin der Tcßljastwcrdung finden wir noch oft
und oft große Wandcrbclvcgungen , die direkt oder
indirekt alle ökonomische Grundlagen fabelt . Bon
den Persel kriegen über die RBmerfahrten , von
den lAernianenzügen bis zur Pölkertvandernng ,
den Normannensahrten , den Krenzzügen bis bin -
ei » in die Neuzeit mit ihre » ozeanischen Entdek -

kungSfahrien durchziehen sie das ganze Werden
und Vergehen der Geschlechter lind Völker , die

Wirtschafts - und Kulturgeschichte ist von ihnen

erfüllt und alle haben sie als erstes Grnndmotiv
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Die Losoten .
Von K. F. Kurz .

Hoch und steil steigen die Insel » vom Waffer
auf . Rostbraune , graue , zerrissene Felsen von
unbeschreiblicher Wildheit . Eo sind die vom
Frost und Regen zernagten Gipset turrnspitzcr
Berge , deren Fuß lies im Meere steht .

Unser schöner Dampfer „ PclarlyS " liegt im

Hafen von Soolvär . Draußen , hinter den

schützenden Holmen faucht der Westsjord . Welle

lagt Welle in rasender Hast. Schwärzlich ist daS

Wasser mit fahlschimmcrnoen unzähligen Gischt -
kämmen . Ein toller Aufruhr ist in den Wogen
und in der Lust . Grane Wolkcnfetze » flattern
über die Berge , hülle » sie zuweilen mit wehen¬
den Schleiern ein und decken datm wieder nlit -
leidlos ihre Armut und Nacktheit auf .

Und da tauchen dort oben wieder die selt¬

samen Spukgestulten aus von Hexen und Trollen ,

Riesen und verkrüppelten Wesen , fiir die man
keinen Rainen finden kau ». Es braucht recht

wenig Phantasie dazu , alle diese Figuren dort
oben im flatternde « Nebel zu erkennen , und

jedermann sieht sie. ' Was soll man die Namen

aufzahlen , die das Volk vielen der Steinnngc -
heuer gegeben hat ? Das Volk , das hier in die -

ser Natur aufwächst , kann nicht ander ? , als in
der Welt der Phantome , die es umgibt , bunte

Fabeln zu ersinnen . Ist doch der Anblick dieser
Welt schon eine grandiose Dichtung .

Ein kleines Städtchen ist Soolvär . Ein

und als letz e Ursache anfangs , solange es noch
um den Selbsterhaltungstrieb ging, den Zwangder ökonomischen Lage , dann Herrschsucht und Be' .
sitzgicr und schließlich bei den Entdeckungsfahrten
der Neuzeit offene Raublust und schrankenlose
Ifen HniperialiSmn ? . Immer waren es ökono¬
mische Rücksichten gewesen , die de » Menschen i »
die Ferne triebe ». Mit de » große » Entdeckungs
fahrten aber gesellt sich auch ein neues Motiv z »den bisherigen : Es ist die Freizügigkeit des Abc » ,
tenrerlebens , die viele nnd nicht immer die Blüte
der Völker hinaustricb . Mit ihr verknüpfte sich
eine Romantik der , bis zu einem gewissen Grade ,
leider mitunter zu lebhaft es betont , schon ethische
Momente , also durchaus il »öko»oi »ischc Trieb -
federn , innewohnen . AuS den ökonomische »
' Notwendigkeiten heraus ist in Zeiten der Seß¬
haftigkeit dem Menschen als ethisches Gefühl die
■cehi,sticht nach der Ferne geblieben .

Tief ist diese Sehnsucht in jedem einzelnen
von »ii ? venmkcrt . Tic war immer »in so le -
bcndigcr im Grunde der menschlichen Seele , je
fester̂ der ökonomische Zwang den einzelnen an
die Scholle fesselte . Diese Erkenntnis ist notwen¬
dig, um de » Wurzeln der moderne » Wanderbe -
wcgiing näher zu kommen , um sie nicht nur
kennen , sonder » auch erfassen zu lerne », itm ins¬
besondere jener Bewegung mit dem nötigen
Verständnis begegnen zu können , die sie crfor -
dert und verdient : dem Proletarischen
Wandern .

II .

W a n d e r s e h n s u ch t ist cttvaS , daS allen
Klassen hcnte genau so, wie je zuvor zu eigen ist .
Aber wie grundverschieden ist sie in ihrer Aus -
Wirkung , lfanz anders zeigt sie sich beim Besitz -
lostn als beim Besitzer . Bei diesem ist unter Uni -
ständen , wenn er seine Prositgier bezwingt oder
diese durch die Genußsucht in ihm bezwungen
wird , jeder Tag ein Sonntag . So ist ihm das
Reifen nicht die Stillung eines tiefen Bedürf¬
nisses, . nicht die Erfüllung einer Sehnsucht , es
ist ihm mir ein Mittel zu neuer ' Abwechslung ,
mitunter ein Nervenkitzel , die Jagd nach neneni
Genüsse . Er wandert nicht, er reist . Seinen
Wandertrieb hat jene Kultur , unter deren Kul -
tnrlosigkeit wir alle heute leiden , auf falsche Wege
geleitel . ' Anders der Besitzlose . Auch seinem
Wandertrieb von heute fehlt die Romantik dc §
gestrigen , fehlen Geruhsamkeit und Andacht . Die
Gefühle , mit denen die dcnffchen . Handwerks -
knirschen noch an der Schwelle unseres Jahrhun¬
derts durch Europa zogei ^ erfüllen seine Brust
nicht mehr , sie sind in ihrer ursprüngliche », ge¬
funden Form dahin . Es fehlt die Sorglosigkeit .
Ter moderne Hochkapitafismus hat jenes i - : e-

fühl zu Fall gebracht . Riebt « als die Sonntage
und nicht einmal initiier die karge Urlaubszcit
sind der modernen ?lrbeilerschast , dem heutigen
Proletariat gelvidmct . In ihrem Drang mich
Luft und Freiheit ist auch die Arbeiterschaft oft
nnd oft vom Wege abgeirrt . Tic kapitalistische
Vcrgiiügnngdindustrie und die Profitsticht der
Akkoholintercssenten jeder Art , trugen ihr Schers -
lein dazu bei .

Aber einzelne rissen sich frühzeitig los . Die
Menschheitstniinmerhanfcn , Städte genannt ,
ließen sie weit hinter sich und stürmten hinaus
ins einsame Land , in die reine , gesunde Luft .
Wasser nnd Wolken , Berge und Taler , Fluren
nnd Wälder , wurden ihnen Kamerade » . Ihr
Sinn hellte sich auf , sie gingen den Weg , den alle
Großen unseres Volkes gingen , wenn sie der Ekel
und die GegciiwiirtSnot zu ersticken drohten : Sie
stichle » die Natur . An ihrer Reinheit wollte » sie
wieder genesen , nnd die Nachwelt dankt diesen
Wanderungen die herrlichen Schöpfungen der
Poesie und der Musik . Die einzelne » blieben
nicht allein . In ganzen Gruppen kamen sie , i »
hellen Schare » flohen sie die Städte . Sie gingen
nicht mehr allein , Zwang und Erkenntnis führ -
tcn sie zusammen und schufen einer mächtigen
Bewegung da ? Leben : Dem Arbeiter - To u-
riste » verein „ Die Naturfreund c" .
Wie bei so mancher anderen Entwicklung zeigten
die Ivahren Ausgaben dieser Bewegung sich erst
mit ihrem Wachsen . Klein und nnbedentend
einst , ist sie heute mächtig nnd groß . Krieg nnd

Umsturz aber erst habe » sie, wenn die Nur -

paar kurze , bucklige Gassen , schmucklose Holz¬
häuser und kahle Felsen . Nur mühsam haben
die Menschen da nnd dort dem nackte » Boden
ein kleines Gärtlein abgerungen . Rührend nnd

traurig sehen diese Gärtlein aus mit den paar
Blumen und den windgczerrten elenden
Standen .

Still und verlassen liegt das Städtchen
heute . Aber auch hier gibt es wenigstens ein -
mal in » Jahre eine Zeit , wo volles , munteres
Leben herrscht . DaS ist von Nenjahr an bis

gegen Ende März , zur Zeit des großen Fisch -
sangS. Bon weither komme » die Fischer gczo -
ge ». Ueber zwanzigtansend Mann liegen zu »
Ivetten draußen aus dein Westsjord .

Biel « sind von diesen Fischgnindc » nicht
mehr zurückgekehrt . Ter Westfjord ist nicht um -

sonst berüchtigt wegen seiner Stürme , die zuwei -
len unerwartet und mit furchtbarer Gewalt

losbrechen . Früher war es für die Verhältnis -
mäßig kleinen Boote ein verzweifeltes Ringen .
In neuerer Zeit aber ist hier , Ivie überhaupt an
der ganzen Küste viel fiir die Sicherheit der

Fischer getan worden . Die Regierung sendet
nicht nur ihre zahlreichen Uebcnvachungsschiffe
aus , sondern auch die sogenannten NettungS -
schotten . TaS sind kleine gedeckte Fahrzeug « mit
einem Mast . Sie sind sehr stark und besonders
für diesen Zweck gebaut . Ihre Besatzung besteht
aus fünf oder sechs Mann ; und davon soll kei -

» er über dreißig Jahre alt oder verheiratet sein .
Es ist eine ausgewählte Mannschaft , nur die

Besten bekommen unter ihr « inen Platz . Wer je

Ökonomen in unseren Reihe » e? auch nicht gerne
zugeben wollen , zu einem wichtigen Klassen -
kampfmittcl gemacht .

Der Klassenkampf setzt uns eine große Auf¬
gabe : Die herrschende Klasse zu überwinde » und
nnS an ihre Stelle im ProdnktionS - und Bertei -
lungsprozesse z » setzen . Dieser Weg aber bat eine
Voraussetzung : Die geistige und sittliche Reise
der Angehörige » der besitzlosen Klasse , die Reil «
de ? Proletariates . An ihrem Fehlen ist die Re¬
volution in Ungarn gescheitert , die sozialistische
Republik in Bayer » und der Kommunismus
Rußlands zusammengebrochen . Nur zu sehr war
ja die Arbeiterschaft bis zum Umstürze einem

Zerreibiingsprozessc ausgesetzt , der schon in der

' Volksschule begann . Wie unzureichend war da ?
Wissen , daS sie vermittelte , glicht ohne ?lbstcht
trug sie Bildung macht frei — zur ' Volksver¬
dummung mehr bei , als zur Aufklärung . Tic

ArbeitSfron tat dann , das Werk der Volksschule
vollendend , daS Ihrige , um allen Selbständig -
kcilSdrang der Arbeiterschaft zu töten . So müssen
wir jedes Mittel begrüßen , das des Proletarier ?
Kampskräfte stärkt , ihn aus dem dämmernden
Dunkel ins heile Sonnenlicht führt , ihm , indem
es ihn ans den Weg zur Bilanng weist , neue
Wasfcn schmieden hilft . Denn alle diese Mittel
sind Bestandteile des knltnrellen Klassenkampfes ,
sind Kl a s s e n t a m P f m i t t e l.

Als ans tausend Wunden blutend , seelisch
und geistig schwer leidend unsere Soldaten a » S
den Schützengräben heimkehrte », da erfüllte sie
ei » solcher Ekel vor den Menschen , vor ihrer
Umwelt , solch ein Granen vor dem EhaoS , daß
sie jedes Mittel ergriffe », um Ablenkung zu fin¬
de », um das innere Gleichgewicht wieder zu er -

langen . So faben auch Tausende , denen früher
Berge und Wälder fremd waren , sich ins Freie
geflüchtet und ohne eS selbst zu wollen , den Weg
zur Touristik gesunde » . Freilich nur instinktiv ,
nur ans einem nervösen Drange heraus , von
einer inneren Unruhe getrieben , »ach Ziel nnd

Zweck nicht fragend .
So war der große Unterschied , der zwischen

dem {( eilten Häuflein derer , die mit einem be -

glückeiiden AndachiSgefühl , sehend und erlebend ,
anS innerem Bedürfnis heraus mit der Natur

vertrauliche » Umgang Pflegend , wirkliche

Naturfreunde waren und jenem hm -
len Strom , der sich in die fernste » und stillsten
Winkel ergoß , rasenden Tieren gleich , ein außer -
ordentlicher . Viele meinte » , Naturgenuß sei ein
Sport , die meisten aber meinten , daß sie dann

gesunden würden , wenn sie all die unnatürliche
Unkultur mit in die unberührte Natur brachte »,
ihre gesunden Nerven wieder finden , ihre . Hast
verlieren . Da sie sich nicht bemühten , den Ge -

gcnsatz zu fühlen , der sie Hinanstrieb , da sie eS
nie versuchten , die Natur zu erleben , so ging
eS ihnen wie dem Pfeifenraucher , der , um frische
Luft zu schöpfen , einen Sonntagoansflng machte

und dabei nie die brennende Pfeife vom Munde

gab . Wie diesem Einfaltspinsel ging eS auch die -

sen Menschen . Sic machten das Wandern zur
Mode , aber sie besudelten die Natur , sie wurden
dem » vahren Naturfreund zur Plage . Nnd leider
gerade war unter diesen eine große Zahl Ar -
beiter , eine Tatsache die »vieder aus jenen öko -

nomischen Ursachen zu erklären ist , die wir vor -
hin schon erwähnten : Um mit der Natur vcr -

traulichen Umgang pflegen zu können , muß eine

gewisse SeelenS - und Herzensbildung vorauSge -
setzt werden . Jene Eigenschaften , die gerade den

Menschen zum Menschen machen nnd die nie -
manoent so fehlen als bis zum Umsturz den
arbeitenden Schichte », die , vorn Joche der Not
nnd de ? Daseinskampfes niedergedrückt , für alles

Schöngeistige leider nur ein Achselzucken oder

gar mir vollständige Ignoranz haben konnten ,
— wieder nur jenes kleine Häuflein der Echten
ausgenommen , von denen »vir oben sprachen .
Tie materielle Not hatte die Eltern einst in die
Städte und die Fabriken getrieben und die Kin »
der schon wußten nichts mehr von der Wunder -
kraft nnd Schönheit der Natur .

Den Umstand nun , daß gerade die Arbeiter
daS Hauptkonliiigent der jetzt HinauSstromenden
darstellt , haben die bürgerlichen Schichten be -

nutzt , uni mit den Fingern ans die Arbeiterschaft
zu zeigen : „Seht , daS sind sie , so benehmen sie

einmal eine solche RrttnngSschöite in » Sturm und
in schwerer See hat arbeiten sehen , der wird
diesen Anblick nicht so schnell »vieder vergessen.
Sobald ein Sturm losbricht , segeln sie hinaus .
Mancher Fischer verdankt ihnen das Leben . In
den letzten Jahren ist auch das Flugzeug Vernum -
det worden , sowohl zur Auffindung der . Herings -
schtvärme , als auch der vermißten Fischerboote .

Wir jähren aus den Mestfford hinan « . Gischt
nnd Schaum schlägt über den Bug, bis über den
Schornstein hmans ; und das Schiff stampft nnd
rollt in der schtvereu See .

Nach ein Paar Stunden aber kommen »vir in
den Schutz der großen Losoteninseln . Zu einein
kurzen Besuch fährt das „PolarlyS " in den Troll¬
fjord — den Hexciifjord . Unheimliche Stille ist
hier . Sic »virkt beängstigend nach dem »vilden
Aufruhr .

Kurz hinter Lödingeu verändert sich die
Landschaft . Die kahlen , »vild zerklüfteten Fellen¬
berge treten zurück . Flacheres Vorland schiebt
sich davor . An Stelle der bemühe»lde >l Armut
des Gesteins freien Wiesen und Acckcr . Zahl -
reicher werden die Häuser . Lange , gleißende
Sandstründer ziehen sich weithin vor den dnnklen
Küsten .

Und da ist eS, als ob »vir den Sommer er -
reicht hätten . Der Himmel wird lichter . Schon
zeigt sich da und dort ein Flecklein Blau . Weich
ist die Lust . Man glaubt nach Süden zu fahren
und nicht nach Norden .

Bon ungecchnter Mannigfaltigkeit ist diese
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stch . " Und so verschärfte », indem sie jene noch
höhnte » , weil sie sie nicht mehr unterdrücken
konnte », die bürgerlich ? » Schichten auch draußen
in » Reiche der Natur nur den Klassengegensatz .
Da ist es min hohe Aufgabe , der Naturfreunde - '
bewegnng , helfend und führend einzugreifen .
Das kleine Häuflein derer , die sehend sind . muß
in die Bresche springen , ihr eigenes Beispiel
muß leuchte », der breiten Masse den Weg zur
Menschlichkeit zu weisen , ihr den einigen Imig -
brunnen der unberührte » Natur zu erschließen .
So harrt hier schivcrstc Erziehungsarbeit , doch
»venu sie getan »vird , stellt sie einen mächtigen
Schritt zur Besreiiinng unserer Klasse dar .

In stetig steigender Linie reihe » sich da die
der Lösung darrenden Aufgaben aneinander . Es

gilt dem breiten Strom ein neues Bett zu gr <>.
*xm. Nicht inehr soll er sich »vild und sinnlos
über die Fluren , i » die Täler ergießen ; »veise ge¬
leitet in ein tiefes Bett soll die ZÄgellosigkeit
riichtbringend gestaltet werde » . Wir »vollen nnS

de » »vild dahinstürmende » Wogen derer , die sich
nach der Freiheit sehne », nicht entgegenstelle »,
»vir wolle » mit ihnen gehen nnd sie langsam ,
doch stetig zu vorurteilsfreiem , lcidenfckjaftslose »»
Denken erziehe ». Es soll ihnen ermöglichen,
Weg nnd Ziel , »venu schon nicht zu erkennen , so
doch zu ahnen . ES ist der Bode » , ans dein dem

Einzelnen rein und unantastbar der wahre Frei
heitsbegrisf erstehen soll .

Welch schöneres Beispiel kaiin eS denn gebe - »
für falsche und echte Freiheit als den Gegensatz
zwischen den Grenzen , die die firsprnnglichkeil
der unberührten Nalur dem fühlende » Mensche »
zieht nnd jener Kulturlosigkeit , die heule überall
dort herrscht , wo Menschen in Massen bcisani -
mcn wohnen . In den Wäldern und Bergen
draußen ist der Mensch ungehemmt und unge¬
stört , keine Tradition , keine fiKsetzespcnagraphe »
schränken ihn ei », kein Polizeimann ist »veit nnd
breit zn sehen , hier Hot er ungehemmte Möglich¬
keiten „sich anszulelien " , »vonach ja die Sehn -
sucht so vieler geht . Doch was sehen »vir ? Ist er
nur »virklich einnial draußen in der Freiheit ,
fühlt er sie nur einnial ganz teise in seinem Un -

terbetvnßtsei », so beginnt ein seltsamer Waitdcl
in seinem Innern : er geht geräuschloser als eben

zuvor , um die Ruhe des Waldes »ich ! zu stören .
Er horcht nnd lauscht und hört die Stille , die

ihm zum herrlichsten Orchester »vird , das er je
vernommen , denn sie si »»gt — freilich »licht fiir »
Ohr , doch für die Seele — einen Spbärengcsang
ohnegleichen, lind er beginnt es zu fühlen , daß
Freiheit nicht heißt , sich schrankenlos ausleben .
Er fühlt es , daß Freiheit Selbstbeherrschung be -
deutet , höchstes sittliches Mollen und Erleben .
Er lernt sie schätze » als jenes hohe Gut , das den

' Menschen wahrhaft glücklich macht , dessen er
aber nicht von außen her , nicht im oberslächli
chen Trubel der Großstadt , sondern in stillen
Stunden durch sich selbst in heiße », Ringen et
wirbt . Wie glücklich der , dem dieser Kampf ge
fingt , wie glncklick » die Klasse , der er dient .

find ans der Freiheitserkenntnis »vird in
ihm das Belvnßffei » wahrer Demokratie reife ».
Er »vird die tinfrei « Zwiespältigkeit des inoder
neu Wirtschachftslebciis richtig beurteile », die
Hohlheit des modernen politischen Lebens ver
achten lerne ». Er wird , durch sein si tt -
li chc8 Wollen gefestigt , mit uner¬
bittlich e r , n i nl,n e r erlahmender
Zähigkeit den Kampf n i » seine Frei -
he it führen : den Klassen kämpf . Er
»vird den Menschen in den dumpfen Stuben , im
TabakSgualm und hinter den Bierkriige », den
Kaffccfausgästen und den Kiiioopfern , den jun¬
gen Mädchen nnd den jungen Burschen den Weg
zum Licht, zur Freiheit »veisen . In ihnen »vird
daS Betvnßffcin de ? hohen Wertes ihrer Feier -
stunden aufdämmern , und über die Klage über
die wie » Stunden ihrer Vergangenheit tvird in
ihnen das Selbstbewußtsein , das Klassen -
belonßtsein erwache » . Den jungen Tag iin
. Herzen »verde » sie gleich den Wolken , von denen
sie es in den Stunden ihres ErtvachenS sahen ,
dahinstürme », um sich und de » komnieiideil Gr -
schlechter » den Weg z » bahnen , zur BertvirM -
chnng des Ideales der Ideale — des Sozia -
l i s in » s. Richard Deutsch .

. T ~ret

Fahrt , der langgestreckten . Küste entlang . Jede
Stunde bringt neue Bilder . Sommer um Som -
mer könnte man hier fahren und »vürde stet ?
iicii « Schönheiten entdecken . Wohl liegt dieses
Land abseits der großen . Heerstraße ; aber es bie¬
tet in seiner Art so viele » muiderbare Reize , die
einmal wohl imstande sein möchten , den großen
Strom der Touristen nordwärts zu feiten . Aller -
dings müßten dann in diesen einsamen Bergen ,
an schönen Punkten auch Gasthäuser stehen , die
den Fremden aufnehmen könnten . Heilte gibt eS
davon so gut wie nichts . Und so müssen sich denn
die Reisenden unserer Tage darauf beschränken ,
mit Dampfern die Küste entlang zu fahren .
EtwaS ganz anderes aber ist eS mit ^chiiu » und
Angel im kleinen Boot auf dieses Wasser hinan » ,
zufahren , das von Fischen »vimmclt , und in den

sonnigen Soniniernälhtcn den Zauber des Land « »
rennen zu lernen .

Ein kleines , freundliches Städtchen ist Har -
stad. RiiigSuiii dehnt sich fruchtbares Erdreich .
Weithin zieht sich da » grüne Wiesenland , da und
dort unterbrochen von braunen Aeckern . Hinter
den Wiesen steht feierlich der Birkentvald , der
seinen köstlicheil Duft »veit über » Land hinaus »
strömt . Für uns , die wir vom Meere herkam -
»nen , ist dieser Duft wilndervoll . Er erinnert an
den winzigen Atem der Macchia auf Korsika , von
dem schon Napoleon sagte , man könne ihn mit
verbundenen Augen meilenweit am Gestade sei»
ner Heimat vorbeiführen , er ' »vürde sie dennoch an
ihrem Dufte erkennen .

In der Nähe von Harstad steht eine der alte -
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Berlin , 22 . August . ( Eigenbericht . ) Heute

nachmittag ist der österreichische Bundeskanzler
Dr . Tripel auf seiner Reise durch Mitteleuropa
in Berlin eingetroffen , wo er noch am selben
Abend vom Reichskanzler Dr . Wirth empfangen
werde » wird . Dem Vertreter des stammvcrvand -
ten Oesterreichs werden hier allerorts auch von
den Arbeitern die herzlichsten T y ni -

p a t h i c n zu teil . Obzwar sich Deutschland
selbst in einer äusserst bedrängten Lage befindet ,
ist doch der Wu » sch rege , d « m n o t l e i -

dcn dc n Oesterreich zu helfe » , dem es

noch viel schlechter geht . Der besten Hilft , dem

Anschlug DentschösterreichS an Deutschland , steht
der Bersailler Vertrag entgegen . ES ist Zweifel -

Haft ob , und in welchem Umfange Deutschland

dem so bedrängten Oesterreich Hilfe leisten kann .

iiooootioe » i/oowwttooacowottuooopcooo

Der Berichterstatter dcö „ Vorwärts " in

München blutig geschlagen . Beim Monarchisten -
rummel in München wurde der beruflich anwe -

sende Berichterstatter dc § Berliner „ Vorwärts "
von der Sicherheitspolizei erkannt und dem Fest -
komitcc angegeben . Der Berichterstatter wurde
vom Komitee mighaudell ; die verhexte Menge
drang ans ihn ei » und schlug ihn blutig . Schuh -
Polizei mußle schließlich den Verletzten in Schuh -
Ijoft nehme » , um ihn vor weiteren Angriffen zu
schützen.

Amcrongcr „ Elend " . In Teutschland der -

hungern an jedem Tage einige hundert Frauen ,
Greise und Kinder in buchstäblichem Sinne . Jeder
Blick in die Gesichter der Arbeiter , jeder Gang
durch , die Masscnqnarticrc der Großstadt zeigt , wie
die Arbeiter entbehren müssen , Wa6 zum Leben
unentbehrlich ist . In dieser Lage ist es not -
wendig , auch einmal das Elend ßit schildern , in
dem Teutschlands ehemaliger Kaiser leben muß .
Eine bürgerliche Dame , die ihn besucht hat , vcr -

öffentlichste vor kurzem ein Buch , das den Titel
trägt : „ Vom Kaiser in Dooni , Persönliche Er -
lebnisse und Betrachtungen eines Deutschen . " Die -
sein Buche entnehmen wir :

„ Ganz schnell gingen wir an den weiten
Rasenflächen vorüber , durchkreuzten die ganze
Allee die zum Schloß führt und stiegen die
schöne Marmortreppe hinan , die der Kaiser
auS dem Berliner Schloß hichcr hat bringen lasten .

Dann standen wir in der wundervollen
n e v g c s ch a f s c n c n Vorhalle des Hause « Doorn .

Wenn nian viel gereist ist , viel prächtige
Schlöster , Paläste und Bauten von außen und
innen kennen gelernt hat , dann ist es schwer , noch

• über irgend etwa «, was man zu sehen bekommt , zu
staunen .

Dorinc hatte mir gesagt : „ ES ist alles
sehr kostbar und ausgewählt in des
Kaisers Umgebung ! " Ich wußte also , daß
ich Schönes und Eigenartiges hier sehen würde .

Aber als ich dann in dem großen Raum aus einem
wundervollen k a i s e r b l a u e n Seiden ,
t e p p i ch, einem Geschenk dcS Schah « von Persicn ,
stand , und als mein Blick umfaßte was sich ihm
darbot , kam doch da « sonst fremdgcwordcnc Stau -
neu Über mich .

Ich sah eine Büste Friedrich « des Großen , die
mir bis in den kleinsten Zug hinein im Gedächtnis
gcblcbcn ist , und ich sah das große anmutige Bild
einer preußischen Prinzessin , von Tischbein gemalt ,
in breitem Goldrahme » . Wundervolle Gold -
b o n z e n, eingelegte Schränke , Stühle
und Tische mit unbeschreiblich schönen
Seidengcwebe u bedeckt . Ich sah noch
vieles mehr , aber wenn ich heute den Raum
im Geiste wieder vor mir erstehen lasse , dann ist er
mir zu einem bunten Bild geworden , das man im

ganzen nehmen muß und dessen Einzelheiten ganz
unwesentlich sind . Hauptsache war mir , daß die
Vorhalle einen so st a rk persönlichen C h a-

m Bettler helfen .
Berlin .

Der „ Vorwärts " führt folgendes dazu auS :

Oesterreich , vor dem Wendepunkte seiner noch

so jungen Geschichte stehend , wird von Fragen

mancher Art bedrängt . Wir unsererseits halten

einen Anschluß an Deutschland , auch

unter den heutigen Umständen , für daSNütz -

l i ch st c. Wir würden eS für die glücklichste
Lösung halten , wenn cö Oesterreich gelänge sich
das Wohlwollen und die staatsirästige Unter -

stiitzung aller drei mitteleuropäischen Mächte

( Deutschland , Italien und der Tschechoslowakei )
in gleicher Weise zu erwerben und so «in

neues , vereinigtes Band um Mitteleuropa zu

schlingen . ES würde ein schöner Sieg Wirtschaft -
lichcr Einsicht , ein Schritt weiter am Wege der

mitteleuropäischen Solidarität sein .

raricr an sny yaiic und baß ste von einem >o
Überaus lebendigen Geist beseelt war . "

Wer möckste nicht so leben wie der weggc -
jagte . ,clm ? Hunderttausende seiner Soldaten
haben derweil nicht mal ein Zimmer und müssen
sich zusammenpferchen wie Vieh .

Wie bej uns die Teuerung bekämpft wird . j
Die „ Social . Budoucnost " bringt die Mitteilung ,
daß in den letzten Monaten viele Tausend ? Stücke
Viehs nach dem Ausland , insbesondere in die
Schweiz exportiert wurden . DaS Versorgung ? .
Ministerium , das davon benachrichtigt wurde , läßt
die « zu, ohne irgendwie einzugreisen .

Blutige Wasscnülmngen . Mit unheimlicher
Regelmäßigkeit lausen jetzt tagtäglich Nachrichten
über schwere Unfälle ein , die sich teils während ,
teils nach d? » Mannöverübnngen durch cxplo -
dicrte Geschosse oder durch Blindgänger ereignen .
Heute müssen wir wieder über einen neuen Un »
fall berichten , der sich bei O b c r - M o s ch t i e -
nitz in der Nähe von Prcrau dieser Tage er¬
eignete . Ein vierzehnjähriger Junge nahm einen
Blindgänger , den er gefunden hatte , nach Hause
mit und spielte mit ihm in der Scheune . DaS
Geschoß explodierte und zerriß den Knaben in
Stücke . Es ist unverantwortlich , daß der Verderb -
liche Blindgänger unbeachtet liegen bleiben konnte .

Masarhks Memoiren . Wie die tschechische
Presse meldet , hat Präsident Masaryk tuf Eapri
einen großen Teil seiner Memoiren fertiggestellt .

Unersättlich . Die Wiener „ Arbeiterzeitung "
erteilt dem „ Pravo Lidu " , das jüngst die Ueber -
sührung einiger Zimmer aus Schönbrunn in die
Präger Burg verlangt , gebührende Antwort . Die
„Arböitcrzeitung " schreibt mit vollem Rechte , daß
„ das gierige Blatt aufmerksam gemacht
werden muß, daß hierüber doch eigentlich der Ber -
trag von Scnnt - Germain ( der doch jedem so guten
Tschechen , wie er sich in dieser Fordenina mani -
festiert , heilig ist ) entschieden hat . Dabei müßte
gar nicht erwähnt werden , daß die Tschechen von
dem habsburgische » Besitz — alles , was auf ihrem
Boden stand — ungleich Wertvolleres bekommen
haben , als eS unser Schönbrunn ist , das zwar
schön ist , aber viel Geld verbraucht . Aber nicht
unbeachtet kann bleiben , waS ' für Sorgen
so ein tschechischer Sozialdemokrat
hat — Zimmer ' für die Präger Burg — und
ivelchc internationale Solidarität
sich darin ausspricht , daß sie Deutschösterreich ,
das sie doch ausreichend in dem Friedensvertrag
beraubt haben , noch weiter plündern möchten . Es
genügt ihnen nicht , daß sie drei Millionen
Deutsche annektiert haben , noch Z i m-
in e r ans S ch ö n b r n n n - müssen dabei sein . "

Sticht Telischek , sondern TeliSek . In Stern -
berg lebt ein Kaufmann , der sich seit Jahrzchn -
ten Telischek schrieb und auch auf seinem Fir -
menschild seinen Namen mit „sch hatte malen
laste ». Da jedoch sein Vater ein Tscheche tvar
und daher sich TeliSek geschrieben hatte , war
ans dem Taufschein des Kaufmannes der Name
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Tages - Aeuigkeite «.
Erinnern .

Schüchtern klopft Frau Erinnerung an die

Pforte » unserer Seele , cinlaßbcgehrcnd . Nicht
allen Menschen ist ihr Besuch willkommen . Doch
ich, ich liebe sie, diese weißhaarige Alle , mit dem

rosigen Kindergescchtchcn , ihren ewig jungen ,
tiefblauen Märchenaugen und de » feinen , zer¬
brechlichen Greiscnhände ». Still und bescheiden

klopft sie an die Tür meiner Seele , die sich ihr
willig erschließt , den » Frau Erinnerung ist mir
immer ein lieber Gast .

Ihre schmalen Hände greifen weich und

melodisch in die Saiten der goldenen >Harfe . Mit

geschlossenen Augen lausche ich dem Spiel . Und
mit sanfter , wohllautender Stimme singt sie eine

Weise nach der anderen , zaubert Bilder längst
verschollener Tage herbei , Tage und Stunden , die

längst schon das graue Ungetüm Zeit verschlang .
Bon Liebe singt sie, die einst mit hellen Blumen
meinen Weg bestreute , von Sehnsucht , die einst
einen lieben Menschen wußte und nun einsam
und uferlos umherirrt . Auch von Weh , von

namenlosem Leid weiß sie zu singen , doch kehrt sie
immer wieder zu den alten Liedern sonniger

Freude zurück.
Tic goldene . Harfe , die jetzt verlassen in

irgend einem Winkel steht . Frau Erinnerung

bringt sie zum Tönen . Und ich bin ihr dankbar

dafür , für ihr Spiel und ihre Lieder , obwohl sie
ein seltsames Wchgefühl in meinem Herzen zu -

rücklassen . Ist Frau Erinnerung des Spieles
und der Lieder müde geworden , erzählt sie Mar -

che ». Zart und duslig sind sie , wie helle , lichte

Agnarellbilder . „ Weißt Du noch . ?

so beginnen ihre Märlein , die so alt und doch

immer wieder neu sind - Und all ihre Lieder , all

ihre Märlein illustriert sie mit bunten , lebens -

warmen Bildern , zaubert mir alle Gestalten

lebenstreu vor Augen .
Leise wie sie gekommen ist . entfernt sie sich ,

ist plötzlich verschwunden . Doch ich trauere ihr

nicht nach , weil ich weiß , daß sie wiederkommt ,

Frau Erinnerung , die weißwarige Alte mit dem

rosigen Kindergesicht und den tiefblauen Marcheiv -

Der deulschnationale Rathenau - Mörder Fi -

scher >var , nach einer Mitteilung der „ Welt am

Montag " , früher Zeitfreiwilliger , hat sich bei dem

„Selbstschutz " i " Obcrschlesien beteiligt , war

zeitweise Ortsgruppenleitcr des Verbandes na -

tionalgesinnter Soldaten in Chemnitz , besaß eine

Auszeichnung der Marinebrigade Ehrhardt . Zur

Zeit der Mordtat gehörte er folgenden Politischen

Organisationen an : D e n t s ch n a t i o n a l e

Volks Partei , dcntschnationale Studenten -

gruppe . Verband nationalgesinnter Offizien ,
dentschvölkischer Schutz - und Trutzbund , deutsch -

völkischer Turnverein „ Boter Jahn " . — Biel »

leicht genügt dieses politische Glanbensbekennt -

nis , um den Teutschnationalen den Mut zu neh¬

men , weiter wie bisher zu behaupten , baß sie

mit der Ermordung und den Mörder » Rache -

naus nichts gemein hätten .
Das Augsburgcr Blatt der U. S . P . ver -

boten . Nach dem Nürnberger Blatt der Unab¬

hängigen , dem „Sozialdemokrat " , ist nun auch

der Augsburger „ Umschau " das Erscheinen aus

vier Wochen verboten worden , und zwar angeb -
lich „ wegen Beschimpfung der republikanischen
bayrischen Regierung " . In Wirklichkeit erfolgte
das Verbot selbstverständlich , weil die „ Umschau
für die Republik und die Reichseinheit eintrat .

Auf der einen Seite also sabotiert die bayrische
Regierung das Gesetz zum Schutze der Republik ,

auf der andere » Seite wendet sie es an , um alle

Stimmen , die sich gegen die bayrischen Trei -

dereien im eigenen Laude erheben , zu unter¬

drücke ».
Leutnant Knill — Rosa Luxemburgs Mör -

der — neuerdings vor Gericht . Gegen den Leut -

nant a. D. Krul l, der seinerzeit wegen Dieb -

stahls der Uhr , die Rosa Luxemburg bei ihrer
Ermordung trug , zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt wurde , ist jetzt das Strafverfah -
ren wegen Mordes wieder anfgc .
n o m m e n worden .

sten Kirchen Norwegens , die Trondenäskirchc .
Aus der Ferne gleicht sie eher einer Scheune .
Der Glockciitnnn steht getrennt ein paar Schritte

abseits .

Sie wurde ! »> 13. Jahrhundert von Mag¬
nus dem Guten erbaut . Es gibt da ein jxiar
alte Heiligenbilder aus der Zeit , da das Land

noch katholisch war . Unter de » Stciiifliesen des
Bodens liege » einbalsamierte Leiche », darunter

auch ein Pfarrer , der » ms Jahre 1780 gestorben
ist . Zuweilen werden diese Mumien den Frem -
den gezeigt ; aber sie sind dort eigentlich noch zu
jung , um als Sehenswürdigkeit zu gelten und
man würde wohl besser tun , de » arme « Leuten

ihre Ruhe zu lasse ».
Bon der Straße , die durch Birtenwälder

und Wiesen führt , hat man eine großartige Aus -

ficht ans den breiten Sund und das Städtchen .
Fern und blau sind die Berge . Hier sind alle

Entfernungen gewaltig .

Ans dem Rückweg ? traf ich eine größere
Anzahl unserer Passagiere abseits von der Straße ,
vor dem Neubau einer Volkshochschule , an der

zurzeit die Arbeiten ans irgend einem Grunde
ins Stocken geraten sind . Es waren da ein
paar Engländer , zwei spanische Grafen , ein hol -
ländisches Hochzeitspaar und eine amerikanische
Journalistin .

Die Journalistin winkte mir mit ihrem
Notizblock und fragte mich nun allerlei über die
berühmte Trondenaslirche . Sie schrieb alles gc -
wissenhast auf . Zum Schlüsse wollte sie aber

auch die Mumien sehe ». Aber da sagte ich ihr ,
daß unser Dampfer bald abfahren werde . -Alle
lobten den schönen Stil des Bantvcrks und san -
den es ganz am Platze , daß man es durch griind -
liche Ausbesserungsarbciten im guten Zustande
erhalte . Die richtige Trondeuäskirche , die aus¬
sieht wie eine Scheune , hätte ihnen vielleicht
keinen so guten Eindruck gemacht . . .

Das Stück Weg hinter Harstad nordwärts
ist unstreitig das schönste der ganzen langen
Küstenfahrt . Langsam ziehen die stets neuen
Bilder heran , grüne Inseln , blaue Berge , ein¬
same Felsenriffe . In gleichmäßiger , ruhiger
Fahrt , ans einem breiten Wasser, von dem vor -
gelagerte Inseln und Holme den Wellengang des
Meeres abhalten , strebt der Dampfer fernen
Höhenrücken zu. Und sind sie erreicht , dann
gleitet er , durch neue Fahrstraßen , die sich wie

durch ein Wunder vor seinem Auge öffnen , ruhe -
los neuen Zielen entgegen . Neue Berge, neue
Holmen und Insel », dann und wann ein Stück -
lein Meer , das flimmernd sich hinter schwarzen
Schären dehnt .

Manchmal flieht das Land weit zurück.
Manchmal kommt eS so nah heran , daß man das

Glockengeläute der weidenden Kühe hört . - Auch
die Stimmen der Menschen kann man hören .
Zuweilen rennt ein Hund ein Stücklein am
Strande mit und bellt das große schwarze Schiff
wütend an . Kommt nian unter die hohen Berge ,
dann kann man den Laus der weißen Bäche ver -
folgen von ihrer Quelle am Schnee der Gipfel ,
durch wilde Schluchten und grüne Tgler bis

hinab zum Meer , wo sie für immer zur Ruhe
kommen .

In Tronisö sieht man die ersten Lappen .
ES sind kleine Leule , in langen , dunklen , mit
bunten Bändern verzierten Röcken , die mit einem
lehr tiesliegenden Gürtel zusammengehalten wer¬
de ». Manche tragen auch im höchsten Sommer
ihr Wams au « Renntierfell . Am Gürtel baumelt
der Tabaksbeutel und das krumme Messer . Gelb
ist ihre Gesichtsfarbe , ihr . Haar und ihre Augen
schwarz . Ihre Beine sind krunun , weit ausein¬
andergebogen . An den Füßen haben sie breite ,
unförmige Schuhe ans Renntierfell mit aufwärts
gebogener Spitze . Eigentümlich ist ihr Gang ; er
verrat die langen Wanderungen ihres Lebens .

Sie sind von der andern Seite des schma -
len Sundes herüber gefahren . Dort schlagen sie
allsoinmerlich ihre Lager auf, wenn sie übers Ge¬
birge hergezogen sind , um ihren Handel zu trei -
den . Die meisten wohnen in Zelte », deren
Wände ans Renntierfellen sind .

Das ganze Leben des Lappen hängt am
Renntier . Das Renntier liefert ihm Milch ,
Fleisch , Bekleidung , das leichte . Haus, es ist sein
Zug - und Tragtier , aus den Knochen verfertigt
er sich seine einfache » Werkzeuge .

Einige Lappenfainilien wohnen in Gemmen ,
in niedrigen Erdhütten . Aber sie bleiben nie
lange . Sie sind Nomaden ; frei und unabhängig
ziehen sie durch die weilen Länderstrecken von der
Küste des Nordailantiks bis hinüber nach Schwe -
den Wd Finnland . Sie mischen sich nicht mit
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Telischek ebenfalls mit ,fi " geschrieben . Tclische ,
gefiel jedoch der Name bester mit „sch " als mit

und er entschied sich daher auch , sich weiter ,
hin Telischek und nicht TeliSek zu schreiben . Da ?
ging jedoch der fürsorglichen Bezirkshauptmann ,
fchaft wider die Rechnung , zumal doch amtlich
in letzter Zeit die Schreibweise des

wichtigen Namen geregelt wurde und so ließ sie
sich den Telischek (eigentlich , da es amtlich wc»,
de » TeliSek ) kommen und belegte ihn mit öij
Kronen Geldstrafe , weil er auf seinem Firmen -
schild „sch" statt „ S" hatte schreibe » lassen . ( Auf
Grund des kaiserliche » Priigelpatents vom Iah «
1654 wegen polizeiwidrige » Benehmen . ) Die
Herren bei der Sternberger Bezirkshaiiptmonn .
schaft scheinen sehr große Sorgen zu haben !

Feuernianii contra Renner . In den Saazcr
Schiehhanssälen fand Sonntag eine imposante
Versammlung statt , in der Genosse Renner über
„Weltwirtschaftskrise und Sozialismus " rost .
rierte . Während seiner Rede , die von tosenden ,
Beifall begleitet war , versuchte der berüchtigte
Kommunist F e u c r in a n n, der mit seinem
Anhang die Versammlung stören oder gar spren -
gen wollte , sich durch Zwischenrufe in Szene zu
sehen . Die Szene dauerte zum Glück nicht lange .
Die Saazer Arbeiter nahmen den feurigen Mann
in die Mitte — ob dies mit besonder Sanftmut
geschah , ist aus dem Bericht unseres Komotauer
PartciblatteS nicht ersichtlich — n » d setzten ihn
an die Luft . Wohl bekommS ! Die Renncr - Ber -
sammlung » ahm dann nngcstört ihren Fortgang .

Der kleine Grcnzverkehr nach Sachsen ein .

gestellt . Die „ Prager - Abendzeitung " meldet a » S
Dresden , daß sich infolge der Aufkäufe von Lc-
bcnsmitteln und lebenswichtigen Waren durch
tschechoslowakische Staatsangehörige in den säch .
fischen Grenzorten der dortigen Bevölkerung
starke Erregung bemächtigte , die in ver -
schiedeneu Orten zu U n ruhe n geführt hat . Im
Interesse der auf das äußerste gefährdete » gesch.
lichcn Ruhe werden die zugunsten des kleinen

Grenz Verkehrs ziigelastenen Ausnahmen
von der allgemeinen Paßpflicht ab 25 . August
vorübergehend außer Kraft gesetzt .

Eigenmächtige „ Freindcnstcncr " sächsischer
Behörden . Tie gegenseitige Vereinbarung , zwi¬
schen der Tschechoslowakei und Deutschland be -
stimmt , daß für eine Zone von 15 Kilometern

beiderseits der Grenze GrcnzüberschreitnngSbestä -
tignngen für den Berkehr genügen . Die sächsi-
scheu Behörden sind jedoch durch de » ungeheuren
Andrang von Fremden , der infolge des Mark -
stnrzeS einsetzte , kopflos geworden und erlassen
Verfügungen , die mit der angeführten zwischen -
staatlichen Vereinbarung in krassem Widerspruch
stehen . So wurden am letzten Sonntag im säch-
fischen Bad K ö n i g st e i n die angekommenen
Fremden in eine Turnhalle geführt , wo man sie
so lange zurückhielt , bis jeder einen Betrag von
459 Mark gezahlt hatte . Ein Bodenbacher Be -
aniter der Grenzpolizei , der zugunsten der Au -
rückgchaltenen intervenieren wollte , erhielt die
Antwort , daß die Stadt Köniastein zu dieser
Maßnahme gezwungen sei , um sich der Fremden
zn erwehren . — Wenn man eS au * begreift ,
daß die sächsischen Städte gegen den überhand -
nehmenden Ausverkauf deutscher Waren Stel -
lung nehmen müsten , so dürfen sich solche Maß -
nahmen doch nur im Rahmen es zwischcnstaat -
lich Erlaubten halten , zumal es größtenteils Ar -
bester und Angestellte sind , die die Möglichkeiten
des kleinen Grenzverkehres zu Ausflügen be -
nützen . Valutahamsterer sind die Arbeiter sicher
nicht .

Legionär — barmherziger Bruder — Revo -
lutionSmedaille . Wie der „ Den " mitteilt , wurde
dem Legionär Laötnvka , der in das Kloster der
„ Barmherzigen Brüder " in Brünn eingetreten
ist , die RcvolutionSmedaille verliehen . Sie wird
jedenfalls nicht schlecht passen zu seiner Mönchs -
kntte .

TenernngSkrawalle und Pogromhetze in
Kattowitz . Montag abend kam es in Kattotvitz
wegen der zunehmenden Teuerung zu Ruhe -
st ö r n n g e n. In den späten Abendstunden
wurde eine Anzahl Läden geplündert . Die
Waren wurden auf die Straße gewor -
fen und fortgeführt . Die Juden wurden von

den Böllern , durch deren Länder sie ziehen . Ihre
Gebräuche und ihre Sprache , ihre Trachten und
ihre Sitten haben sie bis auf den heutigen Tag
bewahrt . Einige sind Wohl äußerlich Christen

geworden . Aber ihre alten Götter habe » sie
arob nicht vergessen , diese geheimnisvollen Got -

ter , denen man vor nicht allzillanger Zeit noch
Menschenopfer darbrachte .

Bor einigen Jahren lebte ich einen Sommer
dort drüben am Lande , dessen Berge blau und
dunkel locken , wie das Geheimnis . Ick, streifte
durch die Wälder bis hinauf zu den Höhen , wo
die große Wildnis beginnt , ohne Weg und Pfad .
Da traf ich ein Lappenlager . Mit dein alten
Hauptmann habe ich manche Stunde verplaudert .

Ein schwer reicher Mann war er . An die
vierhundert Remitiere gehörten ihm . Darunter
waren einige ganz weiße und die hatten silberne
Kugeln auf den Hörnern und am Halse eine
silberne Glocke . Seine Söhne warfen den Lasso
mit der Geschicklichkeit der Indianer und die siiu -
ken Hunde hielten die große Herde zusammen .

Damals litt das Land unter einer fürchter -
lichen Dürre . Viele Wochen lang fiel kein Tropfen
Regen . Ununterbrochen , Tag und Nacht , kreiste
die Sonne am Himmel . Ans dem freien Lande
war die Hitze und in den Wäldern waren die
Schwärme lästiger Stechmücken . Und da gibt eS
viele Leute , die glauben , es müsse immer kalt
sein , lenseits des Polarkreises . . .
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der Menge verfolgt nnd geprügelt . Ein
starkes Polizeiaufgebot stellte tvicdcr die Ruhe
her .

Der dritte internationale Tclcgraphistenlvett »
streit in Berlin fand Montag abends in der
Empfangshalle des ReichSpostmusenms mit
der Verteilung der Preise seine » feierlichen Ab -
Must . Staatssekretär Dr . Bredow teilte mit , das ;
72 Preise zur Verteilung gelangen werden . Der
Meistcrschaftöpreis ist an Oesterreich gefalle », u.
zw. an Oskar Schindler - Wien . Ten Vaudot - Län -
dcrprcis hat Italien , den TicinenS - LänderpreiS
Deutschland erhalten . Von grasten Preisen eni -
siel ans Italien der Morscprcis , ans Teutsch¬
land der HngheS- Siemens - PreiS und der graste
Dreis für Radiotelegrafie , Spanien erhielt den
grasten Bandet - und Dänemark den Wheatstonc -
Preis , sodann verlas der Direktor des . Haupt -
telcgraphcnaniteü Geheimrat Kehr die Namen der

!Preisträger . Tarauf hielt der Staatssekretär Dr
Bredow die Festrede . Nach herzlichen Taukes -

I Worten dcL Preisträgers Schindler schlost der
l Abend . "

Gegen den AlkoholiSmuS . Die LandcSrcgie -
rung von Kärnten hat ein Verbot erlasse »,
demzufolge der Ausschank von Branntwein von
SamStag mittag bis Montag unbedingt vcrbo -
ten wird . e . os gleiche gilt für die Feiertage und
die thiien vorausgehenden und folgenden halben
Tage . Die Gasthauser iniissen von nun an um 11
Uhr , die Kaffeehäuser und Bars um 12 Uhr ae -
schlössen tverden . Die Uebcrtrctung dieser Bor -
schriftcn wird init Entziehung der Konzession bc -

,Manifest der Sozialdemokratischen
Partei F ln nla n dS zu den ain 1. und 3. Juli
stattgeflindcilen Wahlen heistt cS: „ Trotz aller

iBerfuche der bürgerliclieii Parteien mich das
lVcrbot des AlkoholauSschankcs mit unnachsichtli -
. chcn Strenge aufrecht erhalten bleiben , damit eS
' feinen Ztveck erreicht . Die Sozialdeniokvatische
Partei , die als erste Partei sich um das Alkohol -
verbot bemüht hat und dieses Verbot als eine
ihrer stärksten und trcuestrir Waffen ansieht , er -
achtet «S für ihre vornehmste Pflicht , dieses

sgroste Bolksgefetz zu schützen und seine Durch -
tführung zu sichern . "

Siebzig Kaiserjägerleichen gefunden . Eine
grauenvolle Mahnung an den Mörder - Krieg
kommt aus Innsbruck . Die dortigen Blätter mcl -
den ans Südtirol , im Eenovatal ( Jndikarien )
seien etwa 70 Soldatcnleichcn gefunden tvorden .
Nach den Unifornrresten handelt es sich um Kai -
scrjager .

Drei Brot « für eine Lehrstnnd «. Die Leh -
rcrvcrcinigung von Burg bei Magdeburg
wacht bekannt , das , sie bei der Geldentwertung
die Entschädigung für Privatstundcn künftig nach
dem B r o t p r e i s berechnen werde . Ter Min¬
destpreis für eine Privatstunde soll dem Wert
von drei Broten gleichen . Ter Lehrcrvcrein
steht in diesem Verfahren die einzige Möglichkeit,
die geistigen Arbeiter vor Verarmung zu schützen .

Schlemmend « Balutagewinnler . Wie sich die
Valutagcwinnler und deren Damen in den Bä -
dcrn die Langeweile vertreiben , darüber wird
der „Nordfriesischen Rundschau " aus West er «
l a n d aus Sylt berichtet :

,IZaS man hier alles aufstellt , um seine
Lokale zu füllen , davon wollen wir eine kleine

Auslese folgen lassen . Zunächst gibts hier 20

SpielklubS , die das Publikum anziehen
sollen,dann werden täglich allerlei Prä -
miierungcn angekündigt , so wurden schon
die drei schönsten Tanten , die drei schönsten
Kleider , die drei schönsten Backfische , die drei

besten Tänzerinnen , die drei schönsten . Haar -

frisuren , die drei schönsten Abendtoiletten prä -
miiert , die Krone derselben fand im Astoria

Kees Doorik . , - >

Li » flämischer Sittcnroman von Georges Eekhoud .

Als er wieder hereinkam , hatte er die Uni -

form des Hauses abgelegt und an dessen Stelle

ein einfaches Baucrnkostilin angezogen : eine Hose
von jenem dicken braunen Samt mit Streifen ,
der in Flandern Dimittc genannt wird , einen

blauen Kittel . Holzschuhe und eine hohe Puffigc

Seidenmützc . Nach einer Ermahnung , die der Di -

rektor so väterlich als möglich zu halten suchte ,
indem er besonders die Gesellschaft lobte , die ge -

gen die Verlassenen so gut ist, nahm der Bauer

seinen Rekruten in Besitz .
Die groste klosterartige Türe schlost sich hin -

ter dem Kind « und seinem neuen Pflegevater .
Sie gingen da , das Händchen des Kleinen in der

Faust des Panduren .
NeliS Tramp machte groste Schritte , indem

er die eine Hand auf seinen Knüttel ans Mispel -
holz stützt«, und Kees , der nicht gewohnt war , in

Holzschuhen zu gehen , trabte neben ihm her oder

kam zuweilen auch nachgehinkt . Der Alte öffnete
den Mund nur , um ihn schon gleich mit Flüchen
anzutreiben .

ES war an einem Markttage . DaS Pflaster
des grasten Platzes , der von den Gcmüscgärtnern
eingenommen war , verschwand unter den 03e»

stellen und den Hürden voll bunter Getnüsearlen .
die in der Jnlisonnc den erfrischenden Geruch

der erst kurz zuvor aus der Erde gerissenen
Kräuter verbreiteten . Die Bäuerinnen von mann -

lichem Wüchse , hochfarbig , das Gesicht versteckt

unter den tiefen , zylindrischen Hüten , zogen die

BürgcrSfraucn mit einer Menge freundlicher
Worte an , um gleich darauf sie zu beschimpfen ,
lvenn sie dl « Waren zn genau besahen . Und da

hieß es denn : „ Guten Tag , meine liebe , kleine

Dame ! " und gleich darauf wieder : „ Seien Sie

nur ruhig , man wirb Ihnen diese Kohlköpfe

statt , hier wurden nämlich die drei schön .

-
C '1 « J " C " { " * C prämiiert , und man

»ragt ich allgemein , tvas nun noch dran -
^mmt! ! ? Dieser Tage fand auch das erste
dieSiahrige Rennen aus dem Lornscnplatz statt ,
es starteten. 11 Pferde und 4 Ponnys , alles
hiesige Arbeitspferde . "

Während also das GroS des deutschen Bol -
kcö darbt und hungert , amüsieren sich die Baluta¬
gewinnler in den Bädern , schimpfe » natürlich ans
die demokratische Regierung und die faulen Ar -
bcitcr , die nur acht Stunden arbeiten wollen .

Blutige Vorfälle i » Stampfen bei Preß -
bürg . Ter Karussellbesitzer K oüka kam am
Sonntag nachts in Stampfen in angeheitertem
Zustande in cim Gastwirtschaft , wo er mit den
Anwescndcil in Streit geriet . Nach einer längeren
Auseinandersetzung ; og er plötzlich ein Messer nnd
stieß es dem Landwirt Gynrk ovicS in den
Kopf . GyurkovicS war auf der Stelle t o t. Der
Mörder suchte darauf zu entkommen , ivurde aber
auf der Straße von Bauernburschen eingeholt und
mit Knüppeln erschlagen . Die Dorfbewohner
zerstörten hierauf das . Karussell KoükciS und miß -
handelten die Angehörigen dcL Mörders schwer .
Tic Frau des Mörders erhielt eine » Rücken - und
Bauchschuß . Auch die anderen Angehörigen
Koökas erlitten schwere Verletzungen . Herbei -
geholte Gendarmerie stellte die Ordnung wieder
her . Die blutige Nacht brachte im ganzen zwei
Tote und zehn schwerverletzte . Die Untersuchung
über die Vorfälle ist im Gange .

Selbstmord eines Soldaten in Olmiltz . Am
Samstag abends hat sich beim Hotel „ Atoravia "
in der Fröbelgasse in Olmütz der 22jährige , dem
Flicgerrcgimcnt Nr . 2 angehörende Rudolf H la -
v a t y ans Schöbrunn eine Kugel durch den Kopf
gejagt . Hlavaty unterhielt in der letzten Zeit cm
Verhältnis mit der Prostituierten Franziska B a-
j c z a r , die er mit Vorwürfen der Eifersucht
verfolgte ^ Am Samstag stellte er seine Geliebte
auf der Straße und schoß sich nach einem heftigen
Wortwechsel in den Kopf . Die Olmützer frei -
willige RettiingSgcsellschast brachte den Schwer¬
verletzten ins Garnisonsspital , wo er kurz »ach
der Einlicfcruiig st a r b. Die Bajczar erlitt nach
dem Selbstmord ihres Geliebten einen Tobsuchts-
ansall .

Ein neuer Obstmarkt in Prag . Wie mitgeteilt
wird , hat eine Versammlung aller Interessenten am
Montag beschlossen , den Präger Obstmarkt , der bis -
her beim Stände - Theater befand , auf den Havlicck -
platz ( beim Heinricksturm ) z» verlegen . Ter neue
Obstmarkt soll entsprechend ausgebaut werde », um
so den Anforderungen von Grost - Prag genügen zu
können . Die Interessenten an diesem Projekte vcr -
lange » jedoch , daß die Stadtgcmcinde sür eine ordcnt -
lichc Beleuchtung dcS HavlikckplahcS Sorge trage ,
da der Obstmarkt schon in den frühen Morgenstun .
den beginnt , die bisherige Beleuchtung des Platzes
jedoch alleS zu wünschen übrig läßt .

DaS Arbeitsverhältnis während der Waffen -
übnng . DaS LandeSzentralarbeitSamt in Prag macht
alle Interessenten ans die. Verordnung der Regie -
rung , Z. 209 vom 7. August 1922 , aufmerksam . Diese
Verordnung gewährt allen Personen , die im Jahre
1922 zur Waffenübung einberufen wurden und deren
Dienst - und Arbeitsverhältnis irgendwie geregelt ist ,
Schutz in zweifacher Richtung: 1. Vom 1. September
bis 19. Oktober darf das Arbeitsdienstverhältnis nur
vom Angestellten , der z« den Waffen berufen wurde ,
niemals aber voin Arbeitgeber gekündigt werden .
Bei Angestellten , die für eine andere Zeit zu den
Waffen einberufen wurden , bezieht sich diese Schutz -
Maßregel aus da ? Dienstverhältnis für den Zeit -
räum , beginnend zehn Tage vor Antritt des Militär .
diensteS bis zum siebente » Tage »ach Bccndigimg deS
Militärdienstes . Diese Schutzmastregel gilt nur für
de » Angestellten ( Arbeiter ) , bei dem das ArbcitSvcr -

schcnken. Vergessen Sic aber nicht , Ihre Adresse
hierzulassen , damit man sie Ihne » schicken kann . "

Längs den Bürgersteigcn standen vor den

Gasthäusern grün angestrichen « Karren , mit einem

weißen Tuche überspannt . Taö Wiehern der

Hengste vermischte sich mit dem Geschrei der Gc -

müsehäirdlerinnen und dem Bellen der angcspann -
ten Hunde .

Die Bauersleute redeten einander a », und

wenn sie sich gut kannten , versetzten sie sich einen

Klaps auf die Schulter . Und dann sah man die

runden Rücken unter den Vorhallen der altchr »

würdigen Gebäude am Marktplatze , die in Wirt -

schaften umgewandelt worden waren , verschwinden .
Von draußen aber hörte man durch die geöffneten
Fei stcr die Trinker mit lautem Lärm das Ergeb -
nis des Atarktes ausrechnen .

Kees hatte nie einem derartigen Schauspiel
beigewohnt . Von seinem Meister nachgezogen , hatte
er alle Mühe der Welt , durch diese hastige Menge
von starken , plumpen Kerlen zu dringen , deren

schwere Holzschuhc die seinigcn zu zerdrücken droh -
tci - . Jeden Augenblick stolperte er über die Wa -

ren , zertrat eine Möhre oder beschädigt « einen Sa -

latkopf und zog si h dann einen Hagel von Schimpf -
warten seitens der reizbaren Gemüsehändlern »,
neu zu .

Im Vorbeigehen wünschte Nelis Cramp bald

hier , bald dort ganz wegwerfend einen „ Guten

Tag " nnd ging den lustigen Brüdern auf seinem

Torfe ans dem Wege, um nicht yezlmnigen zu

sei », mit ihnen eins »u trinkcn . In einem Gaßchen

hinter dem Stadthanse näherte er sich cinci » Kar .

ren , während er einen Stallknecht ans dein (vast -
hause anredete und ihm , allerdings nicht ohne ein

saures Gesicht zu machen , einen „Kapper ' ( ein

Viertelliter Bier ) bezahlte . Er bestellte sich selbst
auch einen „ Kapper ' und liest sogar den kleinen

Kees die Lippen danin setzen. Tann fing er an ,

seinen Klepper anzuspannen , wobei der Junge
ihm schon behilflich war .

hältniz wenigstens acht Wecken andauerte und bezieht
sich nicht ans Saisonarbeiter . Unter diesen Bcdin -
gnngeil gilt die Unkündbarkeit des ArbeitSvcrhält -
»isse « auch für Dcpulatbcrcchtiglc . Für die Zeit ,
während welcher der Dcpiitatbcrcchtlgtc wegen Mill -
tärdicnstcS seine Arbeitspflichten nicht erfüllen kann ,
muß ihm sei » Posten reserviert werbe », aber eS ge-
bühri ihm weder Gehalt ebenso wenig daS Deputat ,
welches eine » Teil dcS Lohnes darstellt . Dafür hat
er zweitens nach den Bestimmungen deS Gesetzes
vom 18. März 1922 , Z. 129, Anspruch aus einen II ».
tcrhaltSbcitrag für die Mitglieder seiner Familie .

Mörder und Brandleger . Am 18. August wurde
in Zdislavic die lleinhalbjährige Marie I i i i I
erdrosselt aufgefunden . Bei der Leiche fand man
einen Lederriemen , mit den , das Vlädche » erwürgt
worden war . Dieser Riemen wurde als das Eigen -
tum dcS Knechtes Joses H a v l i c c l erkannt , der
beim Bauern . Havelka diente . Gerichtlich wurde fest -
gestellt , daß die Iikil vergewaltigt und dann er -
wiirgt worden war . Bevor man zur Verhaftung deS
Havlicek schreiten konnte , zündete der Mörder da »
Anwesen des Havelka an und stürzte sich i » die Flam -
men , in denen er »nikam .

Erst Wnwsen . dann sprengen .
Diese für sozialdemokratische Versammlun¬

gen von den Kommunisten so gern geübte Taktik
ivurde von ihnen wieder einmal in einer von un -
seren Gcnosicn in N i c m c s für den 21 . d. M.

einberufenen Volksversammlung angewendet , in
der Genosic H i l l c b r a » d über die politische
und wirtschaftliche Situation referierte . Selbst
außerstande , i » Nicmcs noch eine größere Vcr -

samnilung ans eigener Kraft abhalten zu kön¬

nen , tvar cS ihnen natürlich leichter möglich ,
diesmal eilte größer « Anzahl Leute in Beivegnng
zu setze », da offenbar schon mit einer bewegten
Versanviluiig gerechnet wurde , nnd sonst indif -
ferente , aber sensationslustigc Leute immer gern
mit den Kommunisten ziehen , ivenn sie ihnen
einen Krakeel in Aussicht stellen . So konnten die

Kommunisten mit ihrem Anhang ctiva ein Drit -
tel der Versammlung zusammenbringen . In
weitgehender Zuvorkommenheit stimmte die

sozialdemokratische Mehrheit zu, daß nach dem

Genossen Hillebrand der Kommnnist Wender -
l i ch cbensvlange sprechen sollte wie der Referent .
Jener benützte aber diese Gelegenheit zu einer

wüsten Hetzrede , in der er die mangelnde sachliche
Polemik durch persönliche Anpöbelungen und

skrupellose Fälschungen zu ersetzen bemuht tvar .
Als dann Genosse Hillebrand entsprechend den
über die Durchführung der Versammlung bei de -
ren Beginn gefaßten Beschlüsse » das Schlußwort
erhalten sollte , begannen die Kommunisten ein

wüstes Geschrei, daß ihnen die Redefreiheit ver¬

weigert würde , und auch al ^ Genosse Hillebrand
den Antrag stellte , noch zwei Kommunisten spre¬
chen zu lassen , tobten sie lveiter , so daß der Regie -
rungSvertreter zur Auslösung der Ber -
s a n, m l u n g schritt . Das zu erreichen N>ar
wohl auch von den Kommunisten beabsichtigt.
Auf diesem Wege wurde die Antwort auf die in
widerlichem Prcdigerton vorgebrachten Lügen
des Herrn Wendcrlich unmöglich gemacht . Ter
RcgieruilgSvertrcter hat sich also den Tank der
Kommunisten verdient . Festgehalten soll »och
werden , daß kürzlich in NicmcS der Hakenkreuz -
lerischc Slinkbombenheilige , Dr . Baera » ,
eine Versammlung abhielt , und daß es den
Kommunisten nicht im Traume einfiel , diese
Bersammlung eines der ärgsten Reaktionäre ir -
gendwie zu stören . Sozialdemokratische Versamm -
lungen aber treibt man zur Auflösung . Und das
Ganze nennt man dann „entschlossenen Kampf
gegen die Reaktion und proletarijchc Einheits -
front ".

Hiermit fertig , » ahm NeliS Cramp die Leine
nnd die Peitsche , ließ Kees sich auf die Bank setzen
und dann gingS : klick, flock ! und der Karren rollte

durch die Handelsviertel der Stadt .

Unterwegs hielt man vor dem Geschäfts-
burean an , das im Erdgeschoß eines jahrhundcrte -
alten Gebäudes lag , das ehemals einem Adeligen
gehört haben mußte . Durch das Haupttor . das

ans einem kupfernen Schilde den Namen einer
bekannten Firma zeigte , ging der Bauer entschlaf -
seit hinein , nachdem er KecS die Obhut des Ge -

spannes anvertraut hatte . NeliS Cramp wollte sich
nämlich als Landwirt den Kornhändlern für die

baldige Ernte empfehlen . Was wußte er , ein ein -

facher Bauer aus dem Polder , diesem verschmitz -
ten Anüvcrpcuer Spekulanten schönzureden . Man

hätte sehen sollen , wie der alte Fuchs mit strah -
lender , spöttischer Miene aus diesem ernste » Kon¬
tor kam und wie er sich die knorrigen Hände rieb .

Er wurde dabei beinahe wohlwollend gegen
den armen Jungen , der nunmehr unter seiner
Fuchtel stand .

„ Nun je , vorwärts , Kleiner, " sagte er , indem
er wieder zu ihm hinaufstieg . „ Man wird heute
noch ein Stück Brot für dich verdienen . Es
werden wieder die SignorS ' sein , die dein Abend »

essen bezahlen . "
Inzwischen waren mehrere Stunden des

Vormittag « vergangen , und schon war der Nach -
mittag ziemlich vorgerückt , als »ach einer letzte »
Station der Wage » in das Sccvicrtel hineinfuhr ,
so schnell , als die zahlreichen Last - und Block -

wagen es nur gestaltete ».
Ein starker Geruch von allen möglichen Meer -

fachen , von Seegras , Muscheln und so weiter ,

' ) Signor , vom spanische », ienor , Herr . Die
Bauern ans der Umgebung von Antwerpen bezeich ,
iic » mit diesem Spottnamen die Bewohner der Stadt ,
ein dumpfiger , verdorbener Geruch , harzige ?liis -
dünstungcn , ein Gestank von Tierhäuten und

Guano , all daö untermischte sich mit der salz¬

Seit « v.

MMM nnfi 6ojiQlDOliti(.
Kapitalismus und Spiheltum .

Daß es in den Klassenkämpfen zu allen Zei -
ten Verräter gegeben hat , die unter dem Deck -
Mantel sozialistischer Gesinnung in die Reihen der
Arbeiter Eingang gefunden habe » und für schnö-
des Geld Spitzeldienste verrichteten , ist bekannt .

In Amerika , wo alles ins Große geht nnd orga
nisiert wird , hat man » un seit Jahren auch das

Spitzelwcscn organisiert . Es gibt ganze Ge

selllck)afte>i , die sich lediglich mit dem Vertrieb

dieser üblen Judasse beschästige ». Die berüch
tigtste Meilschenhandelsgesettschafteil sind die Pin
kerlons .

Der Vertrieb von Spitzeln als Erwerbs

unternehmen für Aktienbesitzer war i » Enrop
bisher nicht üblich , die Judasse handelten meist
auf eigene Faust und konnten meist schnell genug
gebrandinarkt werde » . Nachdem das deutsche U »

tcriiehmertum sich i » der Trnstbildinig mehr nnd
mehr amerikanische ! ! Formen nähert , haben ge-
schäslslüchtige Gewissensalrobaten nun atich die

Spitzelorgamsation in die Hand genommen und
eine „ Deutsch Pinkerton - Gesellschast " gegründet .
Die versendet nun Rundschreiben an die Unter ,
nehmer und eines davon ist der Chemnitzer
„ Volksstimme " in die Hände gefallen . Es
lautet so :

Berlin w. 9 (Schcllingstr . 2) .
Datum de « Poststempels .

Sehr geehrter Herr !

Sie erleiden Berlnste , die durch unser
Kontrollftistcm leicht zu vermeiden sind . Wir

sind bereit , Ihnen zu helfen , unlautere Ele -
menle zu entferne », falls solche unter Ihrem
Personal vorlsiinden sind .

Zu diesem Zwecke stellen wir Ihnen einen
Beamte » ( Herrn oder Dame ) als Büroangestell -
len , Arbeiter oder in sonst einer Eigenschaft
zur Beifügung . Dieser arbeitet nach unserer
Amveisung als Ihr Angestellter für Sie und
Sie erfahren täglich alles das , tvas in Ihrem
Betriebe passiert . Die Unkosten , die für Sie ent -

stehen , sind verhältnismäßig gering . Die Er -

sysge. die wir bei den angeschendstcn Firmen
erzielt haben , sind derartig , daß Sie in Ihrem
eigenen Interesse nach einem Versuch ständig
von miscrcr Einrichtung Gebranch machen wer ,
de ». Sie sind durch zahlreiche Anerkenn,uigs -

reiben belegt , welch letztere ivir Ihnen aus
nnsch gern im Original vorlegen .

Wenn Ihnen ein unverbindlicher Besuch
genehm ist , so bitten wir um Nachricht .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Deutsche Pinkerton - Gesellschast m. b . H.

Die Sache klinat natürlich ganz harmlos ,
lvenn man die Absicht „ unlautere Elemente zu
entfernen " , harmlos auslegt . Aber unter „ mi -
lauteren Elementen " ist natürlich jeder Arbeiter

zu verstehen und jeder Angestellte, der cS wogt ,
Kritik zu üben oder ein politisches Bekenntnis ab -
zulegen , das dem . Herr » Unternehmer nicht paßt .
DaS wird sofort deutlich , wenn man den Satz
liest : „ Sic erfahren täglich alles das . lvas in
Ihrem Betriebe passiert . " Der falsche Angestellte
oder Arbeiter hat ja nichts anderes zu tun , als
die Kollegen auszuhorchen und nach Möglichkeit
zu provozieren . Daß eS dabei , wie bei allen
Spitzclcicn , viel weniger ans die Wahrheit , als
auf den zahlenmäßig nachweisbaren Erwla an -
kommt , haben die Erfahrungen in Amerika längst
bewiesen . Was nicht existiert, wird aus den Fht -
gern gesogen , so daß die Pinkertons für den Er -
folg garantieren können .

So wird auf der Höhe der kapitalistischen
„ Kultur " die Spitzele ! nnd Angeberei planmäßig

durchtränkten Luft , die von der Scheide herkam .
AuS dem Hafenbecken erhoben sich in ge -

drängten Reihen , wie die Stämme eines Ur -
Wäldes , Hunderte von Masten mit ihrer Scgetl -
beklcidung nnd dem blühenden Schmuck vielfar -
biger Fahnen .

Man kam an die Wälle , machte sich durch
ein Schlnvftor der Festnngsinauer hindurch, fuhr
über die Brücke » , die über die Graben und den
Kanal gebaut sind , durch den die schwarzen , nie -
drigen Barken aus den wallonischen Gegenden
kommen ; dann fuhr nian zwischen zwei Reihen
weißer , niedriger Häuser hindurch und kam an
einer freundlichen Kirche , der der Vorstadt
Merreni , vorbei . Endlich rollte der Wagen übers
Feld .

Nicht eine Einzelheit dieser Reise an einem
hellen Jnnitagc hatte Kees vergesse ». Er sah
noch oft vor seinen Augen die lange Landstraße
von Bergen - op - Zoom , beseht mit dichtbelaubten
Buchen , in denen man jeden leisen Windhauch
bemerkte , der wie eine Reihe inutwilliger Vögel
sich von Ast zu Ast zu folgen schien.

Jeden Augenblick geiioj ^Man eine andere
Aussicht . Hier führte die Straße durch Tannen -
Pflanzungen nnd durchschnitt die Heide inmitten
von Wacholdcrheckci ! und anderem Gesträuch ;
etwas weiter legte die Aussicht Plötzlich mclan -
cholischcn Reiz ab , und man kam an modernen
Schlössern vorbei , deren helle Mauern aus dem
Laube von hundertjährigen Gebüschen hervor -
stachen . Andere von diesen Villen waren am Ende
eines Seitenwegs hinter einem Ulmcnwald oder
einem Vorhang von Linden verborgen . Manchmal
erhoben sie sich ganz allein unter dem Himmel ,
mitten auf ungeheuren Rasenplätzen , die dicht
am Bode » abgemäht Ware » , oder sie badeten sich
in schlängelnden Gewässern , auf denen zwischen
Insclii ^von Wasserrosen ein Paar Schwäne oder
ganz « Scharen von Enten sich herumtrieben .

( Fortsetzung folgt . )
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organisiert und auf die Arbeitnehmer losgelassen .
Daß die Un! crncl » ncr zugreifen werde » , um sich

diese neue Kanipfmcthvde z» eigen zu mache » ,

steht nach allen bisherigen Erfahrungen über ihre

moralische Bschaffenhcit einher Zweifel Auf der

einen Seite wird das Spitzcllvcsen großgezückitet.
auf der andere » die . Hanuouie zwischen Arbeit

. Kapital gepredigt . Das mögen sich die Arbeiter

vor Augen halten .

Die Spaltung , der ( P* - " »- " * «« Gewerk -

schostc ». Am 16. August 1922 hat in Prag eine

Konferenz der kommunistischen Gewerkschaften

stattgefunden , in der beschlossen wurde , daß alle

Verbände , die unter kommuiNstischer Leitung

stehen , die Zahlung der Beiträge an die tsche -

chische Gew«rks «l ) aststommission einstellen . Tie

kommunistischen Ortsgruppen der Gewerkschafts -
verbände , in deren Zentralen die Kommunisten
die Mehrheit nicht haben , stellen gleichfalls die

Zahlung der Beiträge an ihre Zentrale ein und

schlichen sich provisorisch als Sektion dem Vor «

bände der chemischen Arbeiterschaft an . In der

nächsten Zeit wird ein außcrordkutlicher Nciche -
kongrch der kontmunistischen Getvcrkschaflen
einberufen , der die Schaffung eines einheitlichen

allgewcrlschafilichen Verbandes in der Tscheche «

slotvakei beschließen soll . Schließlich kam man
übcrein , mit der getveek '

- -
oraanisicricn

Arbeiterschaft dcutschcr Nationalität , die in den
dem deutschen titewerkiä ' aflebundc » » gehörigen
Verbänden organisiert ist , in Verhandlnngc » zu
treten . — So treibe » also die Kommunisten die

Spaltung der Gewerkschaften vonoärtS . Tah
sie dabei mich immer von der Einheitsfront
rede », ist nur dem Moment der Trägheit zu ver «
danken . Auch das wird bald aufhören , denn die
Kommunisten lxiben schon eine neue Parole , die
der Arbeiterregicrung , gefunden .

Untcrnchmcrintcrnationalc . Man hat eS
unter Gewerkschafter » nie bezweifelt , dah in Un -

tcrnehmerkrciscn der internationale Aneinander «
schlich eine Nolle spielt . Tic Unternehmer verschie¬
dener Länder komme » geheim und öffentlich oft
zusammen und gewiß nicht zu dem Zweck , um

technische oder handelspolitische Frage » zu er -
örtern . Tic Profitsorgen bilden die . Hauptsache .
Dazu gehört natürlich das Niederdrücken der Be -

stvebnngcn der Arbeiter . Mitunter leugnen Nu -
iternehmerblättcr diese Absichten . Allein cS ist den -

noch so. Tara » gibt es nichts zu deuteln . Ein Bc -
weis aus der jüngsten Zeit ist ein « Mitteilung des
Blattes der Bnchdruckcrnntcrnehmcr , in der zur
Teilnahme an einem internationalen Kongreß der
Unternehmer de « graphischen Gewerbes

aufgefordert wird . Die Einladung kommt von den

schwedischen Unternehmern dieses lHewerbes . die
immer große Scharfmacher waren , und lautet

lxinnloscmrt auf einen Besuch einer Ausstellung
in Göteborg im Juni 1926 . Auch hier ist der Ein -
ladung ein „Wirtschaft und Technik " behandeln -
des Beratnngsprogramm beigegeben . In 16 Punk -
tcn sollen Erfindungen , VerkaufSgnindsäbc . Wa -

renpreisrcchnungcn behandelt werden . Allein da -
neben soll auch über die Hygiene in den Arbeits -

rättmcn , Arbeitsbedingungen und Arbcitsordnun -

gen , über das LrlMngSwefen gesprochen werden ,
also Gegenstände , die erkennen lassen, woher der
Wind kommt . Noch deutlicher wird der Haupt¬
zweck cincS solchen Kongresses erkenntlich , wenn

hier festgestellt wird , daß inmitten des Bcratungs -

Programms ei » Punkt eingeschaltet ist, der klar
die Irrige aufwirft : Wie können wir die Verein -

hcitlichung der Entlohnung in allen Ländern her -
beifiihren . Tas heißt also die Frage beantworten ,
wie die Unternehmer den Arbeitern entgcgentrc -
tcn sollen . Oder „Präniiensystemc in Trncke -

reicn " , das heißt doch der Begehrlichkeit der Ar -
bester entgegenzutreten . Ta wagt wohl niemand

zu bestreiten , daß hierin die eigentliche Bedeutung
des Kongresses und der besonder « Zweck der in -
ternationalcn Zusammenkünfte liegt . Tie Arbei -
ter erkennen , was i „ solchen Fällen den Unter -
nehmern am . Herzen liegt . Sic nehmen es mit
dieser Feststellung hin und werden für ihren Teil

wissen , was sie demgegenüber mit vcrniehrtcm
Eifer zu tun haben .

Der Abbau der russischen Staatsverpflcgung .
Im letzten Jahre lxit die Sowjetrcgicning die Zahl
der staatlich verpflegten und versorgten Industrie -
arbciter mehr und mehr vermindert . Ende 1929

betrug die Zahl der staatlich verpflegten Arbeiter

noch etwa 62 % der insgesamt vom Staate Ver -

pflegten , jcbt wird sie auf höchstens 21 % berech¬
net . Auch die Gesamtzahl der staatlich verpfleg -
ten Personen hat sich vom Sommer 1921 , wo sie
über 6,709 . 999 betrug , bis zum Juni 1922 auf
2,899 . 999 verringert .

Russische Einkäufe und Getreideausfuhr . Das
Volkskommissariat für den Außenhandel hat in
der ersten Hälfte d. I . im Auslände Waren für
89 Millionen G o l d r u b c l gekauft . Der
bevollmächtigte Vertreter des Erniihrungsvolks -
komissariat « im Südosten meldet , daß der Süd -
ostcn nach Dccknng ' bes eigenen Bedarfes 29 M i l»
l i onen Pud Getreide , davon 1ö Mil -
lioncn Pnd Weizen ausführen kann . Die
Stcicitsinühlcii an den Eisenbahnlinien können
monatlich 1 >/ , Millionen Pud Mehl liefern .

■o
man

Kleine Chronik .
Der mißglückte Flug um die Erde . Wie aus

Kalkutta gemeldet wird , ist Major Blake , der
den Flug um die Erde autsühren Wellie , an Blind¬

darmentzündung erkrankt . Er mußte ins Kranken .

Haus nach Kalkutta gebracht werden , wo man ihn

sofort operierte . Während seiner Krankheit sind seine
Gefährte » Macmillan und Malins in einem neuen

Wasierflugzcng von Nangoonu in Hintcrindicn zum
Wcitcrslugc aufgestiegen . Seither fehlt von den bei .

den jede Spur und man befürchtet , daß sie einem

Cyklon . der in den Tagen wütete , zum Opfer gefal -
len sind .

Ein Dampfer gestrandet . Aus Melilla wird ge»
meldet , daß an der Südküstc der Insel Manders

»Philippinen ) ein japanischer Frachtdampfer
gestrandet ist . Die Besatzung von 46 Mann wird

als verloren angesehen .

Elsenbahnlalaslrophen . Bei Grave » send in

England crcignele sich ein Eisenbahnunglück. Hiebet

wurde drei Personen getötet und 169 ver -

letzt . — Wie aus Cbicago gemeldet wird , ist der

Lastzug Chicago —New York entgleist . Der Ma -

schincnsiihrer und der Heizer wurden ge -

tötet .
Waldbrände bei Bordeaux . Im D- partemcm

Bordeaux wüten große Nadelwaldbrände . Dem

Brande fielen bisher 1260 Hektar Wald zum Opfer .

Einige Orlc wurden evakuiert .

Die größte Mufik - BolkSblbliothek . Die größte

Musikbibliothek der Welt nennt R. Stephen William «

die . Penry - Watson - Bibiliothck in Manche -

s, c r. Nun gibt es gewiß deutsche Musikbibliotheken ,

die über umsangreichc Bestände verfügen mögen , aber

da « Bezeichnende dieser Schöpfung ist ihre allgemeine

ffugänglichkcit . so daß sie eine richtige BalkSbiblio . .

Nick ist. Tic Bücherei wurde 1866 von Dr . Henry

Watson gegründet und kam nach seinem Tode 1611

in die Verwaltung der Slad ! Manchester . Die

Sammlung umsaßt gegenwärtig 88 . 826 Bände ,

oder nur erdenkliche Zweig der Musik ist vertreten :

kann unter 866 Opern auswählen und von

beliebten Werken sind 6 und mehr Exemplare da.

Die Klaviermusik ist mit 2566 Bänden und 4666

einzelnen Notenhcftcn vertreten . Die Sammlung

der Musikliteratur umsaßt 5666 Bände . Die Biblis -

tbck besitzt 2666 Orchcstcrpartiturcn , die viel von

Studenten und Musikvcrcincn benutzt werden : sie

hat allein von Bachs Matthäus - Passion 162 Exem -

vlare . 466 seltene Werke und Manuskripte sind vor -

Händen . Die AnSleihzeit bcirägt 14 Tage .

« ussindnng eine » oltgermanischen BooteS . Bei

den Ausgrabungen , die jetzt von den Dänen unter der

Leitung des Kustos des Kopenhagener National »» , .

jcumS , Nosenberg . ans der Insel Alfen vorge -
nomnicn werden , hat man kürzlich ein Boot ans Licht

gebracht , daS noch der Metallzeit angehört . Der schwc -

bische Archäologe Lindcquist und ein holländischer

Kollege , Dr . von Stem - GalleuselS, ^ die Gelegenheit
hatte », das Boot zu besichtigen , erklären , daß

cS daS ältästc Schiff seiner Art sei ,
das bekannt ist . — Ein großer Teil des Fahr -

zcugcS ist bereit « freigelegt . Dabei hat man eine bc-

Irächtlichc Zahl verschiedener Gegenstände auS Prä -

historischer Zeit , wie Speerspitzen aus Eis cnund Kno -

chcn , Schilde , das Bruchstück eines Kettenpanzers und

Keulen gefunden . DaS Boot stammt vermutlich anS

dem Anfang dcS 2. Jahrhundert « und ist leider durch

Torfstecher beschädigt Warden . Man hofft , mit der

vollständigen Frcilcgung in den nächsten Wochen ser <

lig zu sein . Ein altgcrinanische « Ruderboot , da «

seinerzeit im Sunderwitt im Nydamer Moor gesun -
den worden ist , rechnet man dem 3. Jahrhundert
n. Chr . zu.

Die Tragkraft de « Raubvogels . Di - Leistungen
der Raubvögel übertreffen bei weitem die gewöhn -

lichc Vorstellung . Brehm berichtet von einem Adler ,

der einen so großen und starken Bogel wie einen

Reiher bis 36 Kilonieter weit nach seinem Horste
schleppte . Aber für einen Vogel muß doch selbst ein

ausgewachsener Hase ein erhebliches Gewicht dar -

stellen , und doch schleppt der Adler mit Leichtigkeit

Hasen davon . Bcchstcin fand bei einem Adlerhorst
die lleberbloibsel von mehr al « 46 Hasen , und Ragg
entdeckte in einem Horste die Reste einer GemSIitz ,
eine « Fuchses , cincS Murmeltieres usw . In Spa -
nie » ist c§ eine alltägliche Erscheinung , daß der der -

wegenc Adler aus Herden niederstößt und Lämmer

und Zicklein davonträgt . Daß er nicht nur die Läm -

mer unserer Hausschafe , sondern auch die der weit

größeren Wildschase schlägt , ist vielfach beobachtet
worden . Er scheut sich sogar nicht vor dem Angriff

aus den FuchS .

Kurie der Valuten .

Prager Kurse . Es kosten : 166 Holl. Guld ' . n 1281 50,
100 Mark 2. 60, ,100 schwciz . Franken 662 , 166 Lire
141. 25, 100 franz . Franken 248. 75, 1 Psund Sterling
140. 25, 1 Dollar 30. 65, 100 bclg Franken 234 , 100
Dinar 34. 75, 106 iisterr . Kronen 6 . 64' /, , 100 poln .
Mark 0. 80 1/ j , 100 »ng , Kronen 1. 95.

Züricher Kurse . Verlin 0. 43, Wien 6. 66' /, , Prag
16. 56, Holland 20t . . 70, New Bork 524' , ». London
23. 48, Pari « 41. 86, Atailand 28. 70, Budapest 0. 32,
Agram 1. 45, Warschau 6. 66' /, , Wien gest. 6. 6687 .

Aus der Partei .
Genosse Reiche « gestorben . Aus Teplitz

kommt uns die traurige Nachricht , daß dort einer

der verdienstvollsten Borkämpfer der sozialdemo -
kratischen Bewegung im Teplttzer Bezirke , Genosse
Karl R c i ch ° l t , am 21 . August gestorben ist .
Karl Reichelt war einer der ältesten Genossen der

dculschböhmischen Arbeiterbewegung und war

schon am Heinfelder Parteitag Delegierter der

BczirkSorganisation Teplitz gewesen . Er hat die

Lokalorgaiiisation Eichtvald der deutschen sozial ,
demokratischen Arbeiterpartei gegründet , war

lange Jahre Mitglied der Kreis - und BezirkSver

tretung . nahm auch an der Entwicklung der low

siimgenaffenschaftlichen Bewegung bedeutenden
Anteil . Im Jahre 1999 wurde er in den Alls -
sichtSrat des Konsumvereines Teplitz - Schönau
gewählt , war jahrelang Obmann des Aufsichts¬
rates und in der letzten Zeit Vorstandsmitglied .
Im Jahre 1999 trat er in die Bezirkskranken -
kasse ein , wo er zunächst Jnkassist war mid im

Jahre 1997 Kassier wurde . Er war jahrelang
Miiglied in der Eichwalder Gemeindevertretung .
— Mit den Genossen des Teplitzer Kreises und

Bezirkes betrauert die ganze deutsche sozialdemo -
kratische Arbeiterschaft der Republik den Hingang

RcichcltS , des tapferen Kampfgefährten Josef Se -

ligers . Ein ehrendes Andenken bleibt ihm ge -
wahrt . — Das Leichenbegängnis findet Donners «

tag um drei Uhr nachmittags statt .

BezIrkSkonserenz Böhm . - Kamuitz Sonnlag , de »
26. August , fand im Hotel „ Post " die diesjährige
ordentliche BezIrkSkonserenz bei gutem Besuche statt .
Den Vorsitz sührte Genosse P u r k e r I, der Bericht
de « Sekretariat « wurde vom Genossen S l e n z k 0 er¬

staltet . Daran » ist zu entnehmen , daß die Bezirks -

organisatio » 866 männliche , 165 weibliche , zusammen
656 Mitglieder zählt . In den Gewerkschaften stehen
5666 Arbeiter und Arbeiterinnen , die Arbeiter - Sport -

bcwcgniig zählt 82t Mitglieder , die Iugendorganisa -
tio » in zwei Gruppen 77. Außerdem besteben süns

Gruppen des KlcinhäuSlervcrbandcs . Im abgelaufe¬
nen Berichtsjahre wurden 138 Versammlung abgehal¬
ten . DaS Bezirkssekretariat wurde nach dem gekün .
digtcn Sekretär noch nicht » en besetzt , lieber die

Kampfmittel deS Proletariat « sprach Gen . K ö g l c r.

Die Neuwahl ergab einstimmig Genossen Franz
P u r k e r t als BczirkSvertrauenSmann , Genossin
Marie Zimmer , Stellvertreter : Kassier Wilhelm Pilz ,
Schriftführer Richard Roscher . Die Konferenz bc -

schloß , die Besetzung des Sekretariats der nciigcwähl -
tcn Bezirksleitung zu übertragen .

Vereinsnachrichten .
Touristenverei « „ Die Natur -

freunde " , Ortsgruppe Prag . Mar -

gen , Donnerstag , de » 24. d. , Mit .

^/gliedcr - Bersammluua , Konopischler
Bicrhallc , Weinberge , Rubeschgassc .

* i ! VRfV£s ' 8 Uhr abends . Vollzähliges Erschei -
nen sämtlicher Mitglieder erwünscht . Nach Abwick -

lung dcS geschäftlichen Teile « gemütliches Beisani -
mcnsei » mit musikalischem und heiterem Programm .
Auch Nichtmitglieder herzlich willkommen .

Tarnen und Sport .
Fußball .

Die Niederlage der Sparta in Kopenhagen . In
einem Privattelegramm der „ Präger Preise " meldet
ein Kopcnhagcner Sportberichterstatter : Boldklub -
den 1863 gegen AC. Sparta P - ag 6 6 ( 2 —6 ) ,
Sparta ohne Jando , Pilot und Perner .
Beim Halbzcitstandc 2 —0 wurde Hojcr wegen Prote -
stieren der schiedsrichterliche » Entscheidungen vom

Platze verwiesen . Die Dänen Ware » trotz Saison -
beginn in vorzüglicher Verfassung , einfach nicht zu
halten , während Sparta , besonders in der B e r t e i -

digung sehr schwach spielte , außerdem stark
von Pech verfolgt wurde . — Man muß die näheren
Berichte über das Wettspiel abwarten , um ein nn -

parteiisches Urteil über die sensationelle Niederlage
der Sparta abgeben zu können .

Die Ameritarcist der Teplitztr . Tie Teplttzer
Mannschaft war von dem argentinischen National -
team , gegen da « sie bereits zwei nnentschied . ' ne Spiele
au getragen hatte , zu einem Revanchekamps heran «-
gefordert worden , aber mich diesmal wieder konnte
keine der beiden Parteien die Oberhand gewinnen ;
der Kampf endigte in Buenos Aires 3 —3 nn -
entschieden . Die Leistungen waren auf beiden Sei -
ten hervorragende , und besonders die Teplitzer , die
sich langsam akklimatisiert zu haben scheinen , über -
boten daS von ihnen in de » beiden vorhergegangene »
Spielen Gezeigte . Nur die Verteidigung wies gegen
die Vortage eine kleine Schwäche auf , und das mag
wohl dazu beigetragen haben , daß c« den Argenti -
niern gelang , die drei Treffer , die die Teplitzer er -
zielten , in hartem Ringen wieder wcttzuiruchen . Die
Teplitzer «ragen ihr nächste « Spiel Freitag , den 25.
d. M. , in Montevideo ans .

Allgemeine « vom Fußball . Kommende
Wettspiele in Prag : Meisterschaft : CAFC .
gegen Union 5i ! kow, Sparta Koki ? e gegen Meteor
Weinberge , Slavia gegen Nuselfly ? K. — In Zt -
l i n besiegte vorgestern die Prager Gaumannschaft
den CSK . Zilina 3 —1 . — SK . Pardubicc siegte über
„ Union " Saint Gilles ( bei Brüssel ) 1 —6 . —
Der Ballspielklub Augsburg sp- . elte kürz -
lich in Innsbruck und gewann am ersten Tage gegen
den InnSbrucker Turnverein mit 2 —9 , unterlag aber
mit 2 —1 gegen den Innsbrucker FC . Beldidena . —
Der Taubstummen . FC . Budapest spielt am
kommenden Samstag und Sonntag in Wien . Am
ersten Tag trägt er gegen den Wiener Taubstummen .
FC . ein Wettspiel aus , während am Sonntag eine
kombinierte Mannschaft beider Vereine gegen Ost -
mark kämpft . Beide Spiele kommen aus dem Ost -
mark - Platze zur Auskragung .

Radrennen .

Dresdener Radrennen . Meisterschaft von
Deutschland über 166 Kilometer ( Vorlauf ) : Für
lin ) 68 Punkte . 8. Meier - KnaPpe - BreSlau 63 Punkte .
D- uierfahrer mit Motorschrittinache ! » der Ertraklaste .
1. Paul ThoinaS - Breslau ( Contine ' ttalreifeii ) 1 -St.
15 Min . 52. 4 Sek. , 2. Sawall 66 666 Kilometer ,
8. Weiß 68 . 426 Kilometer , 4. Wittig 67 . 856 Kilo -
Meter , 5. Krnpkat 62 . 466 Kilometer . — Dreier -
Mannschaft esahrcn für Amateure über 10
Kilometer : l . Wanderlust 83 ( BDR ) Dresden ( R.
Steinbach , H. . Walther , Bayer ) 14 Mi » . 17 4 Sek
2. Leipziger Rads . . Bcrein 1626 ( BDR ) 14 : so '
8. RK . Albatros . ( SRV. ) 14 : 88. 2, 4. RV . Wander. '
fahrer aufgcgcbcn . — Großer D r c s d n e r M a n n-
schaftsliegerpreis üSdr 10 Kilometer für Be .
ruft fahrer : . 1. Schulz - Reinas - Berlin 18 Min . 15. 4
Sek. , 68 Punkte : 2. Herrlich - Schröder ( Dresdcn - Ber .
Im ) 68 Punkte , 8. Meie - Knappe - Breslan 63 Punkte .
— FlicgerpreiS von Sachsen : Zweisitzer -
Vorgabefahren für Berufsfahrer über 5000 Meter .
1. Brolnner - Könnecke ( Hannover ) ( ?66 Meter Bor -
gäbe ) , 2. Michaelis - Iankowsky ( Magdeburg' ' 3 Lön -
gen zurück Meter Borgabc ) , 3. Süßmilch - Paetz
( Dresden ) 1 Länge zurück ( 266 Meter Vorgabe ) .
4. Schulz - Reinas ( Berlin ) ( 56 Meter Vorgabe ) .

LS. August 1922 .

Kunst und WM« .
Gastspiel des Moskauer Riinstlertheater ».

„ Hos { « u « g ans Segen " ( Op Hovp von Zegen )
von Herl ». HcijernianS . A» diesem Abend zeigten
sich die Russen auf ihrem eigentlichen , angestammte »
Boden der naturalistischen Darstellung . Ihr Realiz .
»ins ist schlechtweg klassisch , die Aufführung absolut
vollendet , trotzdem aber eigentlich nicht so fesselnd
wie daS gewagte und nicht einmal ganz geglückte Ex.
perimcnt mit Strindbcrgs Erich XIV . Sicht man

allerdings von diesem stärker » Eindruck ab, so ist kein
Lobeswort zu hoch gegriffen . Heijernian « Drama

greift ein Motiv auf , da « nebenbei schon in Ibsens
Stützen der Gesellschaft " vorkommt , nämlich die

fürchterliche Tatsache , daß geldgierige Reeder der
hohen Versicherungssumme wegen seeuntüchtige , wert
lose Schiffe schon zum Zwecke dcS Unterganges aus .

schicken — den » Menschenleben sind ja billig und da

bißchen Witwenuntcrstützung ist ja bald bezahlt .
Scharf wie selten in einem Sozlalistenstiick ist hier
der Gegensatz zwischen Unternehmer und „ Menschen
material " innerhalb eines interessanten Milieu ! her
ausgearbeitet . Die trübe Stimmung und angstvolle

Erwartung der Frauen , der armen Opfer gibt dem

Ganzen eine düstere , ergreifende Folie . — Unter de »

Darsteller » sind die niännlichc » durchwegs die inicre '

santern , mit alleiniger Ausnahme der grandiose »
Kniertje der Frau Dejkunowa . Unter den mann

lichen Darstellern war der vollendetste Herr Bon -

dyrcw als Reeder . — Als drittes brachten die Rnl .

len Shakespeare « „ W a S ihr wollt " . Der sprü -
hcnde Heben » » « dieser Komödie ist ihnen nicht ganz
erreichbar , ihr Humor ist etwas schwerer Art , aber

herzhaft und echt und — vornehm , und das verleibt

auch dieser Aufführung etwa « Klastisches . Hier seh -
len alle die Mädchen , die man jetzt bei einem Shakc -

spcare - Lnstspicl für unentbehrlich hält , eS gibt keine

Textverdrchnngen , keine Extempores , keine groben

Uebertreibungen und Verzerrungen : es webt ein

Hauch von Adel durch das ganze , cS ist eben klastisch -
Komödie und keine Operette , wie gewöhnlich bei uns .

Herr Tschechow als Malvolio ( man wagt cS kann, , ihn
mit dem übervergcistigten Erik de « ersten Abends z»

identifizieren ) ist hier von prachtvollster Borniertheit ,
ein unwiderstehlicher Dummkopf , aber nicht , wie bei

uns üblich , ein ParalNtiker , er zerkaut und verschluckt

seine Worte auch nicht , sondern hat bloß einen höchst

komischen Sprachfehler , bleibt aber in jeder Silbe ver

stär . Idich . Dazu kommt bei ihm wie bei allen andern

die souveränste Körpc . beherrschung , etwa die Behen

bigkcit deS wirklich weisen Narren de « Herrn Weira «,
die sichere Grazie in der Ungeschicklichkeit der beiden

Junker , die alles eben als bloßes Spiel erscheinen

läßt . DaS Publikum amüsierte sich ausgezeichnet und

überschüttete alle Darsteller mit nicht endenwollendein

Beifall . Dr . L. A.

Neue « Theater . Heule , 23. d. : Fide ' io " Don -

nerStag , 24. d. : „ Kean " , Freitag , 25. b. : „ Carmen " ,

SamStog , 26. d. : unbestimmt , Sonuwg , 27 d ■ nach

mittag „Clivalleria rnstieana " , „ Bajazzo " ' abend

„FrühlingSluft " .
Kleine Bühne . Erste Vorstellung nächsten Sonn -

tag : „ Candida " .
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Telfchner
Varleitagsprotokolls 1921
organisieren , die Etnzelbeslellungen sammeln und sodann

die Desamtbeslellungen richten an das

Setzetattat der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei leM - Schönau . Seilerstrabe t .
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Ernst Sattler ,
Karlsbad
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tigcs Lager jeder Art

Literatur .
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kündigten Bücher und

Zeitschriften werden
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Politiker bietet sich ( Zonen
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Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte
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Buchhandlung Freiheit
Teplitz,Schönau
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